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Bezugspreis: Abgeholt 1 .60 Jt , durch un ' cre Träger zugesiellt 1 .70 Jt amPosl ' cholter 175 Jt , Juri > Jen Postlvien ju^eiieDt 190 Jt monotlii ».vorauszahlbar. Bei oierleljährllchem Bezug jeweils der dreifache Beirag .

stnogabe : Werklag miiNgs ; vielihättSzeit :‘'*3— J-äl uns 2— H6 Uhr adenSS. Kernjpr. .' il' äkisitelle Rr . 128 . Rebaktmn Nr. 481

Anzeigen : Die lipalt , Kolonelzeile od. deren Raum 80 S>, Reklamen 1 .— Jt ,zuzüglich 30 Jo Teuerungsziijchlag; Lokalanzeigen billiger . Bei Wieder¬
holungenRabatt . Annahmeschluß K8 oorm., für größ Aufträge nachm zuvor .— — 3—

Sozialdemokratie gegen (Wucherer und Schieber.
WMße AAWk Oft soMmoMgüsitzc»

Srallion -es östMSflfii Lük-ligtt.
Tie sozialdemokratische Fraktion des badi 'chen Land¬

tags wird heute im Landtage die folgenden Anträge ein-
bringen und Anfragen stellen:

Gegen die Wucherer und Schleichhändler.Das Staats mini st erium wird ersucht, bei dem
Reichsministerium und im Reichsrat dafür einzutreten .
Satz die Strafen für Preiswucher. Schleichhandel und Ketten¬
handel und Nichterfüllung der Ablieferungspflichten verschärftwerde » ; insbesondere sollen die bestehenden Bestimmungen in
folgenden Punkten geändert werden:

1. Nicht nur beim Rückfallsdelikt soll Zuchthausstrafe zu¬
lässig sein , sondern bei allen gewerbsmäßig begangenenStraftaten und dann , wenn der Umsatz des strafbaren Geschäfts
1V «00 Jt . oder wenn der unerlaubte Gewinn mind--« -»»» tOflO JR,
beträgt.

2. In allen Fällen der Verurteilung wegen vor¬
sätzlichen Preiswuchers . Schleichhandels oder Kettenhandels mußdie veberweisung an die LandespolizeibehSrde zwecks Unter,
sbringung im Arbeitshaus ausgesprochen werden.
. 3. Gegen denjenigen, der vorsätzlich , beharrlich und
wiederholt seine Ablieferungspflichten nicht er üllt, soll als
Strafe die Einziehung seines Vermögens oder eines Teils
desselben zulässig sein.
s 4. Alle Straftaten des Preiswuchers . Schleichhandels . Ket¬
tenhandels und der Vergehen gegen wirtschaftliche Anordnungen,
soweit sie nicht durch Strafbefehl erledigt sind, werden durch
Sonderschöfsengrrichte abgeurteilt, bei welchen mindestens ein
Beisitzer der Klaffe der Verbraucher angehören muß/

^ . Wiedereinführung ber Zwangswirtschaft .
Das Staatsministerium wird ersucht, beim Neichsministerium

dringend die sofortige Wiedereinführung der
Zwangswirtschaft für Leder und Maßnahme» zu be¬
antragen , welche die Bersorguug der minderbemittel¬
ten Bevölkerung m»t Schuhwerk zu erschwinglichen Preisen
ermöglichen .

Einbringung eines Heimstättengesetzes.
DaS Staatsministerium wird ersucht , dem Landtag den

Entwurf eines Heimstättengesetzes auf der Grundlage des Vor-
eijjhmrfS vom 15. Mai 1919 zur Beratung vorzulegen.

Anfrage wegen der Kartoffelernte .
Ist dem Staatsministcrium bekannt, daß trotz der günstigen

Kartoffelernte die Ablieferungen ganz erheb -
lich hinter dem Soll zurückvleibe »?

Kann darüber Auskunft gegeben werden, in welchen
Gegenden und Ortschaften besonders schlecht abge¬
liefert wird? Was gedenkt das StaatSministerinm zu tun , um
die Versorgung des Bo.'keS mit Kartoffeln sicher zu stellen ?

Anfrage wegen der Kohlenverso^gnng .
Kann das Staatsministerium über die Kohlenversorgung

Badens Auskunft geben ?
Welche Maßregeln sind getrofftn . um die Industrie , lebens¬

wichtige Anstalten, wie Gaswerke, Krankenanstalten, Heilstätten
und Schulen mit Brennstoff zu versorgen?
Tie badische Sozialdemokratie gegen Wucherer und das

Schiebcrtum .
Der Borstand und Ausschuß der badischen fozialdemokrati-

lchen Partei war gestern hier in Karlsruhr versammelt, um
»olitische und organisatorische Fragen zu erörtern . Einstimmig
wurde fttüeude Entschließung angenommen:

Der Bezirksausschuß der sozialdemokrati¬
schen Partei Badens billigt und begrüßt die neuer¬
lichen Maßnahmen des Ministeriums des Innern im
Kampfe gegen Wucher , Schleichhandel und Ach i eber¬
tu m — ven Krebsschaden an unserer darniederliegenden Wirt¬
schaft. Er rrwartet , daß alle Kreise der Bevölkerung, insbe-
,
'oudere die Arbeiterschaft , die Organe der Regie¬
rung , insbesondere dir Beamten des LandeS -
preisamteS , in diesem Kampfe auf daS ent¬
schiedenste unterstützen .

Der Bezirksausschuß spricht seine Befriedigung darüber auS ,
daß seit einigen Wochen schuldige Wucherer, Schleichhändler «uv
Schieber zu bedeutenden Gefängnisstrafen ver¬
urteilt wurden . Nur durch Verhängung von Frei -
britS strafen dürste cS überhaupt möglich fein, diese Sckima-
roher wirksam zu bekämpfen . Um des Wuchers » des
Schleichhandels und deS EchiebertumS Herr zu
werden , ist eine weitere Verschärfung der Stra¬
fen und der Regicrungtzmaßnahmen unbedingt
geboten . Ter Bezirksansschuß verlangt deshalb» daß von
seiten dez Reichs die Strafen erheblich verschärft und
Zuchthausstrafen insbesondere dann für zulässig erklärt
»erden, wenn eS sich um größere Werte bandelt. Nur
dadurch kann es gelingen, gerade die großen Schieber und
'L 'lcherer m .--ü -n. ds " , ' ,ch die Möglichkeit gegeben wer¬

den, Wucherer , Schieber nnd Schleichhändler» ach Verbüßung der Strafe der Landespolizei .
behörde zu überweisen , um sie für längere Zeitim Arbeitshaus einznsperren . Aber auch für den¬
jenigen , welcher seine Ablieferungspflichten vor .
fätzlich , beharrlich und wiederholt nicht erfüllt ,muß eine energische Strafe bestimmt werden. Ter Bezirksaus¬
schuß schlägt vor, daß in solchen Fällqp Konfiskation deS Ver-
mdgenS für zulässig erklärt wird.

Die Aburteilung soll dnrch Sonder - Schöffengerichte
erfolgen, in welchen die Verbraucher mindestens durch die Hälfteder Beisitzer vertreten fein .

Nur wenn diese Verschärfung ber gesetzlichen Bestimmungeneintritt , wenn weiter der Regierung dir Möglichkeit gegeben wird,sofort und aufs schärfste gegen Schieber, Wuwerer und Schleich¬
händler durch Schließung der Geschäfte , auch schon vor
Ende der Strafuntersuchung , einzuschreiten und wenn die Be¬
völkerung mithilft in dem schweren Kampfe , wird es möglich sein ,die Wirtschaft, die Ernährung und die Versorgung der Bevölke¬
rung aufrecht zu erhalten.

Aktion des Reiches gegen den Schleichhandel .
WTB . Berlin , 29. Okt. Tie Zuwiderhandlungen gegendie Vorschriften über die F l eis ^hw i rtsch aft haben nament¬

lich in Gestalt von sogenannten Schwarzschlachtungeneinen Nmfang angenommen, der die Fleischvcrsorgung der ge¬samten Bevölkerung auf das schwerste gefährdet. Ter RcichS-
wirtschastSministcr hat deshalb durch Verordnung vom 28. Ok¬tober 1919 bestsmmt , daß in allen Fällen verbotener Schlachtungauf Gefängnis - uni». Geldstrafen nebeneinander nicht mehrwie bisher nur wahlweise für die eine oder andere Strafe zuerkennen ist. Desgleichen ist in der Verordnung in der Flcifch-
verforgung vom 27. März 1918 für alle strafbaren Tatbestände
daL Strafmaß in Anlehnung an dir übrigen Borschriftcn aufdem Gebiete der Ernährnngswirtschaft ans Gefängnis bis
zu einem Jahre und Geldstrafen bis zu 10 090 Mo^ s »der eine
dieser Strafen erhöht und den Gerichten die EinzelbefngniS ge¬geben worden.

Abermals ein neuer Reichspmnp.
Berlin , 28. Okt. Ter brr Nationalversammlung zuge¬

gangene Rcichsergänzungsetnt für 1919 enthält einen neuen
Kreditanspruch von 8187 Millionen Mark. Fast alle
Ministerien haben erhöhte Anögabrn . Aus den
gesamten Neufordernngen ergibt sich ein A n l e ih eb ed a rfvon 40,6 Milliarden , davon sind auf gesetzgeberischem Wege be¬
reits für 32,4 Milliarden Kreditermächtigungen erteilt worden.

Liste ansznttefernder Deutsche.
WTB . Brüssel , 29 . Okt . „Jndcvendence Brlge" teilt mit,
daß der Ministerrat eine 153 Namen enthaltende Liste von
deul 'chen Zivil- und Militcirpel 'onen gutpe'eißen hat , deren
Au - lieterung verlangt werden soll . Tte Liste wird nach Paris
g'schickt werden .

Znm Frankfurter Visenvahnei streik.
Ein Verfahren gegen die Strciksnhrer.

Frankfurt a. M .» 28 . Okt. Tie Anklagebehörde Hai
gegen die Führer des E i s e n b a h n e r st r e i k s im Sommer
1919 in Frankfurt a. M. ein Verfahren wcgen Aufruhrs ein¬
geleitet, welches damit begründet wird, daß die Streikenden in
die D i e n st r ä u m e eindrangeu und sich ihrer bemächtig¬
ten , sowie die Beamten vom Dien st e abgehalten haben .
Das Verfahren erstreckt sich auch auf die Staiienen bis nach
Areßen , wo voraussichtlich die Schwurgerichtsverhandlung
stattfindcn wird . Gegenwärtig ftnden umfangreiche Untersuch¬
ungen durch den Untersuchungsrichter statt.

Sieg der Bolschewisten vor Petersburg .
TK . HelftngfvrS , 28. Okt . Tie russische Rordwestar-

mec hat vor Petersburg eine neue Schlavpe erlitten . Im An¬
schluß an die Eroberung »eff Zarskoje Ssrlo und PawlowSk haben
die bolschewistischen Truppen die Stützpunkte Ligow» und Pol-
kow znrückcrebcrt. Unter dem starken Druck der Roten Armer
mußten Kolpino und Toßno wieder anfgcgeben werden. Tic
Bo 'schewiftrn erhielten dadurch wieder eine größere Bewegungs¬
freiheit hinsichtlich ihrer Rückzugs - und Nachschublinien , da na-
incntlich Kolpino im Besitze der Rordwestarmee eine ständige
Bedrohung der bolschewistischen rückwärtigen Verbindungen bil¬
dete. Der empfindliche Rückschlag der Nordwrstarmee ist darauf
zurückznführen, daß General Judenitsch ohne genügende Vorbe¬
reitungen Petersburg überrumpeln wollte .

(Sin so ' ialistischer Sieg in der Schweiz .
Bern , 28 . Okt . Tce Ernrbniö der NationalratS -

wahlen wies bis M -ontog Abend eine Zunahme der
Sozio listen in der Hautzt

'
o.che c>uf Kosten der bishcriftin

freisinnigen Partei cm' . Tomit nimM die ' Zahl der Sitze
der Sozialdemokraten im Nationalst aur etwa 45 an Stelle
der b '

sherigen 19 zu . Tie Zunahme bleibt indessen hinter
den Erwartungen der Partei zurück . Tie Katholiken
wahren ihren bisherigen Besitzstand. Tie neue Bauern¬
partei zählt bi: jetzt 18 'Gewählte. Tie stärkst : Partei oes
189 Mitglieder xi ' lenden PPionalratas bleibt -d'e freisinnig -
dunokratüLe Partei.

Enorme Verbreitung der , Geschlechtskrankheiten
in der Tschecho -Slowakei .

Prag, . 28. Okt . Die überaus starke Vermehrung der G e -
schlechtskrankhe iten in Prag und der Tschechoslowakei
hat einen traurigen Rekord erreicht . ES frequentierte der
10 900 Patient die Prager deutsche Klinik für Haut - und Ge¬
schlechtskrankheiten .

I« SnWuiMU als MHrrer , Schied«
uns als MsM der deutsche« Volker.
SK . Bon besonderer Seite wird uns geschrieben :
Tie wiffenschaftlich betriebene Statistik ist das Gewissen

der Volkswirtschaft. Es wirkt sich zum Lfsenilichcn Richter aus,
und so rechnet heute die Statistische Abteilung der Reichsge¬
treide st eile (R .G . ) mir der Ablieferungsschuldigkeit der
Landwirtschaft 1917/13 in einem umfangreichen Tabellenwerk
ab. um festzu/tellen, wie die einzelnen Betriebsgrößenklaffeu
(Zwerg- und Klcinbesitz . Mittelbesitz , Großgrundbesitz ) in der Er¬
fassung der Ernte und der Ablieferung der Pslichtmengen ihre
Schuldigkeit getan haben.

Weil . hier Schätzungen (Ernteschätzungen ) mitsprechen, ha.
der Statistiker alle beeinträchtigenden Momente von vornherein
berücksichtigt oder ausgeschaltet, und wenn es sich stellenweise
um nur kleine absolute Zahlen handelt, können die Ergeb¬
nisse doch Allgemeingültigkcit beanspruchen , weil
sämtliche Vergleiche eine auffallend . einheitliche Tendenz zeigen .

Das Tabellenwerk gliedert die 891 Kommunal- und Bersor-
gnngsverbände in 7 große Gruppen . Zur ersten gehören die
Verbände mit ganz überwiegendem Klcinbesitz (0—5 Hektar ) , wc
diese Desitzform 66 bis 100 Prozent der ' gesamten Fläche aus-
macht. Stach AuSmcrzung der ganz kleinen Verbände ergibt sich
dann , daß die Gruppen 3 und 4 (vorwiegend M i t t e l b e s i tz)
in der Ablieferung günstiger dastehen als 5, 6 und 7. ES lie¬
ferten über 90 Prozent ihrer Schuld ab : in Gruppe 4 29 Proz.
sämtlicher Verbände, in Gruppe 5 24 Proz ., in Gruppe 6 lö
Prozent und in Grupvb 7 gar nur 14 Prozent — die Verbände
mit größerem Grundbcsib also relativ am wenigsten !

Auch nach einer noch schärferen Sichtung der Verbände cr-
,: -tl sich, r .:y gerade der „übermäßige" Großbesitz mit «nr 2t
Prozent Ablieferung gegen 28 Prozent sämtlicher Verbände weit
zurückbleibt . ' In die öffentliche Hand über 90 Prozent der Ernte
zu bekommen , ist in Gruppe 3 und 4 bei 57 bis 58 Prozent der
Verbände gelungen . In Gruppe*? aber nur bei 34 Prozent und
in 6 nur bei 2 Prozent . Also auch hier haben die Verbände mit
überwiegend größeren Besitzklaffen auffallend versagt.

Um Einwendungen gegen die GruvpierungSmethade zu be¬
gegnen. wurde noch eine andere Gruppierung vorgenommen :
Gruppe A umfassend den Klembesitz der Gruppen 1 bis 3,
Gruppe B umfassend die Gruppen 4—8, jedoch ohne die Kreise
mit ausgesprochenem Großbesitz , also Mittelbesitz im
eigentlichen Sinne , Gruppe C die Verbände, in denen Groß¬
grundbesitz (über 100 Hektar) allein mehr als ein Drittel der
Gesamtfläche einnimmt . Dann ergibt sich, daß mehr als 90 Pro¬
zent der Ernte erfaßt wurden bei Gruppe A (Kleinbesitz) in der
Hälfte aller Kreise, bei Gruppe B (Mittelbesitz ) noch in 47
Prozent aller Kreise. Dagegen in Gruppe C (Großbesitz) in
noch nicht einem Drittel aller Kreise , nämlich nur in 32 Proz.
Das dürfte wohl ein überraschendes Ergebnis sein !

Tie amtliche Statistik geht auch den Gründen dieser Er¬
scheinung nach . Von einer zu hohen Ernteschätzung kann keine
Rede sein. Ter wahre Grund der Erscheinung liegt nur „in der
allgemein unwirksamen Kontrolle der Wirtschaftsführung der
Großbetriebe gegenüber der schärferen und wirksameren Kon¬
trolle in den Mittel - und Kleinbetrieben". Der statistische Kri¬
tiker kommt dabei auf die drei jede geordnete Getreidebe -
wi -rtschaftung zerstörenden Faktoren : Schleich¬
handel, Grcnzschmuggel und übermäßige Berfütterung zu spre¬
chen. Es wurden dnrch die Einkäufsstellen der R .G. 90 ausge¬
sprochene Schleichhandelskrcise festgcstellt, und davon entfielen
auf die Kleinbesitzkreise 9 Prozent , auf den Mittel -
besitz 11 Prozent , auf den Großgrundbesitz aber nicht
weniger alS 24 Prozent .

Diese „ schlechten Kreile" sind ein Krebsschaden für untere
ErnähruugSwirtschaft . Der aus dem Tabellenwerk der R .G.
gewonnene Eindruck ist im Einzelnen wie im Ganzen so stark,
daß der Bearbeiter dieser Zahlen zu folgenden Sätzen gelangt :

„Tie gefundenen Tatsachen genügen vollkommen zur Be¬
antwortung der während drS Krieges oft gestellten und ebenso
oft falsch beantworteten Frage : welche landwirtschaftlichen

Kreise haben in den Nöten deS Krieges ihre Pflicht gegen die
Allgemeinheit am stärksten vernachlässigt ? Wir haben versucht,
abseits von allem verwirrenden Parteibader lediglich auf
Eirund einwandfreier Zahlen eine Antwort auf diese Frage
zn finden ."

' Die Ântwort lautet vernichtend für den Groß¬
grundbesitz . Tie GroßtzrNndbcsitzer haben während des
Krieges das deutsche Volk am brutalsten ausgehungrrt . Die
Statistik der R .G . ist ein Todesurteil für den deut¬
sch e v N r o ß g r u n d b e s i tz.
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vMMstischer KNkOrft.
^ err ' S't . Faulhaber . Elzbischof in München , isiEanntllch ein recht kanipsesnoher und streit. usiigecGoitesmann . Turch alldeutsche Anwandlungen tza :

5ft Herr mehrfach Aufsehen erregt . Nim ist der Herrkathollsche Oberhirt dazu üdergegangen. den kaldoli 'chenbesitzenden plausibel zu machen, daß sie den Steuereidnicht zu leisten brauchen . Ter Herr Erzti' ckof setz^also die liebliche Tätigkeit in seiner Art fort , die die Re?
a . ttonare und die Spartakisten in ihrer Weist 'chon :owirkungsvoll begonnen haben : gegen die Existenzdes eigenen Vaterlandes zu hetzen . Daß demkathottscl-en Kirchenfürstcn ein Teutschland wenig gefällt,rn dem der Sozialismus, die Freiheit und der geistigeFortschritt große Zukunftsaussichten haben , vermögen wirWohl zu verstehen . Aber der Kampf gegen diese Entwick¬lung sollte einen so hohen kirchlichen Würdenträger dochdavon abhalten , eine propagandistische Tätigkeit

"
zu ent¬falten , bt€

_
die Existenz des Teut' chen Reiches in Fragestellen müßte, wenn sie von Erfolg begleitet sein würde.Lhne Ordnung unter niedergebrochenen Finanzen kanndas Reich nicht existieren, außer in dauerndem Elend,r^hne von allen Leistungsfähigen alle auf steuerlichemGebiete verwend- und faßbaren Mittel herauszuholen,kann das FinaPelend nicht behoben werden. Es ist ein¬

fach Lebensfrage für Teutschland, die für die staatlicheExistenz unbedingt erforderlichen Mittel unter allen Um -
ftänden herbeizuschaffen . Wenn wir es nicht schon frühergewußt hätten , so hätten es tms die skandalösen Vorgängeseit dem Waffenstillstand gezeigt , nämlich , daß die Be¬
sitzenden auf jede erdenkbare Weise d»s liebe teure Vater -,land zu betrügen suchen. !- ie einen, indem sie ihren Mam¬mon ins Ausland schaffen, die anderen , indem sie die ge¬wagtesten Schiebungen unternehnien, die dritten auf sonstraffinierte Weist . Ohne 'chärnten Zwang und ohne rücksichts¬los alle Mittel des Trucks anzuwenden, bekommt dasVaterland von den Herrschaften nur, was ihnen beliebt .Ter Steuereid kann ein vorzügliches Mittel werden , wenndie Verletzungen des Eides rücksichtslos nach den Bestim¬mungen des Strafgesetzbuches geahndet werden. Zucht¬haus für den meineidigen Steuerdrückeberger, eventuell
teilweise Konfiskation des Vermögens, sind wirksame Mit- ,tel, die u . E. ganz erstaunliche Erträge liefern werden.Ta erhebt sich nun in seiner ganzen priesterlichen Würde .der Herr Münchener Kirchenfürst, um den um ihren ' Mam¬mon bangenden Schäflein einen Ausweg zu zeigen : Ver¬
weigerung des Steuereides. Ter Herr kennt seine Pap¬penheimers

; Schon der stürm ' ' che Beifall, der dem Herrn Erzbi
'
cho?

gespendet worden ist,
'beweist, wie vortrefflich er 'eine Zuhörer

eingeschätzt und gekannt, -hat . Bayern ist ein vorwiegend bäuer¬
liches Land , die Bauern wiederum sind in den dortigen katho-
lischen Bezirken treue Anhänger der katholischen Kirche . ImVerlaufe des Kriegs ist allerdings auch in BaByern die Auto¬rität der Kirche wie bestnders auch der Geistlichkeit etwas ins
Wanken gekommen. Herr Tr . Faulhaber bot nun einen
Schlager geliefert , der w:rken wird. Tas ist wenicistenff noch
km K i r ch e n s ü r st und G o t t e s m a n n . der sich ? ch ü t -
; endvor die Geldsäcke aller durch Kriegslie¬ferungen oder Auswucherung des Volke¬re ich ode - besitzend gewordenen stellt . Uno dasmit einem — Sie verzeihen , Herr Kirchenfürst ! — demalogi¬
schen Kniff ' j)ic Gottesgläubigen würden den Steuereid genaunehmen , dl ? and: rn nicht . Man denke doch, den m '. 'orglicheuund „gerechten" Herrn Lberhirtsn ! Tamit anaeblich hieGläubigen nicht zugunsten der Ungläubigen benachteiligt wer-den, soll kein Eid abgelegt werden . Wir widerstehen der Ver¬
suchung , hier, zu unter '

uchen , wie bisher die Gläubigen allgc-
mein sich durch irre Eottekgläubigkeit verpflichtet fühlten ,dem Staate immer zu geben, was des Staates ist , stlbst zurZeit, als noch die Hcrr 'chaffcn von „ Gotte- Gnaden " auf -dem
Volke lasteten . Aber das wollen wir dem Herrn Erzächo?

agen daß ' ein Vorgehen erwach > p a r t a k : st i '
ch e STrerben .regen die Existenz des Vaterlandes

i st. Tie Spartakisten werden sich ob dststs Helstrshelstr?steuen , der mit dazu £ eirr>pcr hilft . Teut ' chland m Innernimmer neue Schwierrgkesten -u bereiten . Ter Herr Erz -
b i '

ch o ' 'übrtz die Habgier und den B e ' r tz t e u ' e l
regen den Bestand des Reiches ins Feld. So will derGottesmann m : t dem Darertande Krieg füh -re n . Wir werden uns das merken und den Kamp ! aiff-
nehnren .

'
_

Grausame Gnuordnnq deutscher Deserteure
durch die Lette«.

Eine Anzahl deutscher Soldaten , die zu der russischen
Westarinee übergegangcn und in lettische Gefangenschaftgeraten waren, sind von den lettländischen Truppen untergrausamen Martern getötet wordeik. Nach durch¬aus zuverlässigen Meldungen eines Berichterstatters , derdie in den einzelnen Gehöften liegenden Leichen der Sol¬daten gesehen hat, wies keine derselben eine Schnßwundeans. Alle waren mit einem schweren eiser¬nen Hammer nach vorangegangenen grau¬sam e n M a r t e r n e r s ch la g c n. So hatten die Letteneinem Soldaten die Geschlechtsteile abgeschnitten und ihndabci mit einem Lederrieinen erwürgt , einem andern Sol¬daten hatten sie Messerstiche in die Kehle versetzt und ihmdie Nase abgeschnitten , ein dritter war im Stalle aufge¬hängt worden. Andere waren , anscheinend mit aller Ge-

tvalt ans die Spitzen der in einem Schuppen liegendenEggen geworfen und gepreßt worden, auch ihnen waren
einzelne Glieder abgeschnitten .

Rechenschaftsbericht einer unabhängige »
Regierung .

SK . Nach der unabhängigen „Reu bischen Tribüne "
referierte auf einer Agitatio » skonferenz für Zeulenroda der
unabhängige Staat ^rat Drechsler über die Regie¬
rungspolitik der U. S . P / in Reutz j. L. Diese trage dir
volle Verantwortung für alle Handlungen der Regierung und
da nicht alle Handlungen dieser Regierung das V . rständnis der
Genossen im Lande fänden , müsse er Aufklärung geben . Rein
sozialistische Politik könne die Regierung nicht treibe» . Nachdem
Drechsler dann noch darüber gestöhnt, daß leider ein großer
Teil der Analchängigen selbst für die Beibehaltung deS Religions¬
unterrichts in der Schule gestimmt bade, teilte er mit, daß der
Fürst demnächst seine Entschädigung bekommen werde und
mit der Bitte um Vertrauen . >

schloß

schwere Gefahr . Ist auch genügend Vorsorge getroffen worden,daß nicht Getreide und andere Nahrungsmittel , sowie Rohstoffs
, Ausland gehen und un ? dann fehlen ? Bei aller Achtungvor dem Genossenscha-tswesen » muß dem kleinen selbständigen

Kaufmann » Licht und Lust gelaffen werden . Dem Handwerk
müssen Rohstoffe und Arbeitsgelegenheit geschaffen werden . Mit
der reinen Zwangsvebandlung ist eS nickt getan . ES gilt die
Produktion zu heben. Von besonderer Schwierigkeit rst dabei die
Wahrung der Interessen der Verbraucher. Tie notwendige Ver¬
sorgung im Textilwesen erfordert die größte Aufmerksamkeit,Alles Entbehrliche sofort frergegeben werden . Tie Not^standsversorgung mit « ckuhen stockt vollständig. Hier ist nochnickts geschehen. Tie Politik der Regierung , wenn sie auf bte1
Wiederaufrichtung unseres Wirtschaftslebens gerichtet ist, mutzunterstützt werden .

Minister Schmidt : Ich bin nicht einverstanden mit der Ent¬
schließung tzeS Ausschusses, wonach alle Bestimmungen in den
Ernährungsversrdnungen mifgeboben werden, die hindern, den
Landwirtschaftsarbeitern die zugesagten Deputate ohne Be^
schränkungen auSzuliefern . Ebenso bitte ich den Antrag Arn.stadt abzulehn . n, daß der Erlös der Viehh'iute dem Besitzer detzViehes , von dem es verkauft wird, im vollen Umfange ausbe-'
zahlt wird.

Hiermit schließt die allgemeine Aussprache.
Abg. BebrenS lT .N .) begründet einen Antrag Allekoite, ix»

Ministerkium in drei Abteilungen zu teilen : , )
Landwirtschaft, d) Handel und Industrie und c ; Groß, und
Kleinhandel . Die Leitung dieser Abteilungen sollen Fachmän,nern übertagen werden.

Ter Antrag Allekotie wird abgelebnt . Tie EntschließungdeS Ausschusses über die TeputatSöezüge wird angr .
n o m m e n ebenlo die andere Entschließung deS AuS-ckusseS.

Die Abstimmung über die Entschließung Arnstadt über di«
Abgabe deS Erlöses der Viehhäute an die Besitzer deS Viehes
bleibt zweifelhaft . ES muß Hammelsprung vorgenommen wer¬
den. Das HanS Kat sich inzwischen ziemlich gefüllt . Tie Ab,
stimmung ergibt 102 Stimmen für den Anträg . 104 dagegen.
TaS HauS ist beschlußunfähig .

Die nächste Sitzung wird auf 5% Uhr anberaumt . Schluß
5H Uhr.

Zweite NachmittagSsitzuns.
Der Präsident eröffnet die Sitzung um 4 .48 Uhr.
Fortsttzunq der zweiten Beratung deS ReichSwirt ^

fchaftSministeriumS Eine Entschließung Arnstadt we¬
gen Gewährleistung von Rohstoffen und Betriebsmit¬
teln für Handwerk und Industrie wird angenom¬
men .

Abg. Koch. Merstburg (Dem .) befürwortet einen Antrag ,
die Melaffeabliefernng zugunsten einer besserer
Viehfütterung abzuändern und 80 Proz . der Melasse den
Rübenbauern zu belassen Der Antrag wird an genommen ,
Tie Abänderungsanträge des AuSichusses werden angenommen .

Abg Schiele (T .N .) bespricht die Frage des Kartoffel -
tranSporteS , zu dessen Gunsten der Personenverkehr einge»

JeillW NsliSMlversWMM.
Berlin , 23. Oktober.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst Anfragen . ES
folgt die Fortjctzung der 2. Beratung des Etats beim

Wirtschaftsministrrium . \
Abg. £ litten (U. S .) : Ter Zusammenbruch ist eine Folgeder Politik der Rechten. Tie Klagen über Ztvgngsttirt »

schaft sind deplaziert , denn wir baden ja gar keine Zwangs¬wirtschaft mehr. Sie wird überall durchbrochen . Brauchbare
Kohlen werden auf die Schutthalden geworfen . Tie Hütten¬
arbeiterangebote seitens der Arbeitsnachweise werden von den
BergwerkSdircktor n znrückgewiesen. Reparaturen bleiben trotzDrängens der Betriebsräte unausgeführt . Wir befinden unS
noch immeri « kapitalistischen Staat , deshalb hat die Arbeiter -
schaff das Rrwt , sich jedes Mittels zur Aufbesserung ihrer Lagezu bedienen (Unruhe ) und die Notbi '.fe ist Treubruch (Unruhe ) .Der deutsche Arbeiter will die Sozialisierung erznffnaen. (Ge¬
lächt r rechts. ) Tie Nahrungsmittel werden von den Landwirten
zurückbehalten, um höhere Preise zu erzielen . Tie planmäßigeSabotage wird von den landwirtschaftlichen Organisationen offenunterstützt.

Abg. Dr . Hugo lT . V .) : Tie Zwangswirtschaft darfnickt zum Hindernis für die wirtschaftliche Wiederaufrichtungwerden. Bei Luxuswarcn ist ein Hinaustreiben zum Weltmarkt¬
preis durchaus angebracht. Andererseits ist die Differenzierungzwischen den hohen AuSlandSpcttsen bei Bedarfsartikeln eine

schränkt werden müsse.
Ter Rest des Haushalts wird angenommen . Es folgt

die Beratung des Haushalts der
Abz. Stückle» (Soz .) berichtet über die Beratungen des

Ausschusses. . , , , ,, , __Hierauf vertagt sich dar HauS auf morgen 9% uBr vor¬
mittags . Fortsetzung und Rest deS Haushalts . Schluß Uhr.

Badische Politik .
Die Stellung irc Eisenbahn Ir zur new « BeschaffirngSzulagtz .

Eine fcüiv erliche Korrespondenz und bürgerliche Blatter be¬
richten : Im -Laust des ganzen gestrigen Tages fanden inner-
halb der Ei 'stnbahnkrorganisqjionen Besprechungen über dre
Be '

cha - 'un^ zulage in der vom Hausbaltauistbuß angeiwm -
menen Form stat. Tie au * Dienstag vormittag vom Gau
Baden des Verbandes des deut -'chen Derkehrtlper 'onals ein-
berufene SJcnfceifonferer^ war stark k̂ uiöt . De Derrreier
der einzelnen Landestcile berichteten über die Stimmung m

, ihren Berirken . Tie Gauleitung telbst hatte drei
^

Protest-
' punkre ausgcarbeitet, die sich dagegen wenden , daß die in der
interfraktionellen Sitzung gewählte Kommission der Enenbah-
ner nicht zu den Beratungen des Hmlshnltaus'chusses hinzu-
gezogen wurden , ferner gegen die durchaus ungeniivende Höhe

^e^ HffchaffunsEzn ^ g^ n^ di^ lbftufun̂ tachOrtsgruwen
Das sch!afende rseer.

Roman von Clara Vrebig .
407 - Nackdiuck verboten

Es war am fcklgrniien Mittag zur Bc'
nchUunde . als Ritb-

meister Paul Kestrrer dem Herrn Buron von Tole 'chal feineKarte hereinschickte .
Warumt so steif? ! Tole 'chal, der an feinem Schreibtt 'ch

gesessen hatte, tief in Gedanken verloren, mit der Fcder , an
der doch keine Tinte war , allerhand krauie Lckmörkcl aui die
grüne Tuchplatte ziehend, blickte verwundert aust Sonst warPnul nach flüchtigem Anklopfen gleich hereingestürmt — der

-ulte, frische Junge ! — und hatte ihn auf die Schulter geschla¬
gen mit einem lachenden : „Da bin ich mal wieder .

" Warum'chritt er heute so 'gemessen durch die Tür , die der Diener vor
-ihm aufwars? !

Verstört Äh Tole' chal ihn an .
Der Rittmeister er 'chrack : Tonnerwetter , hatte sich der

Nimtczycer verändert! Das Gesicht , trotz der Gebräuntheit ,
fast fahl. Die Augen tiefliegend, die Stirn hinter , und die
Mundwinkel unter dem blond-en Schnurrbart herabgezogen.Ein warmes Gefühl wallte in Paul aut, er wollte dom alten
Freud beide Hönde himtrecken: „Wie geht's dir, Hanns-Mar¬tin, du bist doch nicht krank?" Aber er besann sich : nein , er
mußte sich zurückhalten, beute kam er nicht in alter Freun-d-
ichaff ! Es wurde ihm 'chwer , so steis zu sein , noch 'chweror,als sich jetzt des andern be 'chatteter Blick , fast mißtrauisch sta¬
gend . ' o trübe auf ihn richtete.

„Wal willst du?" fragte Toke'-chal. Und dann lachte er
hart auf : „Du bist ja außerordentlich erfreut , mich zu stehen ,das muß ich sagen ! " Auch er streckte nicht die Hand hin ; der
Besucher hatte die 'eine ja auch nicht gereicht.

^ „Willst du nicht Platz nehmen ? Bittet"
‘ Die Arme fast an den Leib gedrückt , als Dielte er den Sä¬
bel , blieb der Rittmeister stehen . Er schien den Stuhl nicht
zu bemerken, den der Hausherr ihm hin 'chob : eine stammende
R3t« war in seinem hübschen , trotz der Rittmeisterwürde und
der Jahre noch immer jugendherten Gesicht. Er räusperte sich
und suchte nach einem Anfang . Tas war ''chwerer. alz vor der
Schwadron zu «halten und zu schreien : „Abgescssenl"

Doleschal &ölf i <*yt . „Ich weiß nicht , du bist w nierkwür -
tzsg . Paul ! H.al' e ich dir etwa auch etwas zuleide getan?
Aller Welt tue ich ja was. Weiß Gort .

" — n stützt« den

Arm auf und den Kops in die >Hand — „ich bin es müde ! "
„Hanns- Martin — ! " Ta halte sich ein anderer zurück !Man ist doch kein Stock, wenn mem einen leiden sieht, zumaleinen , mit dem man -m Niemrzycer Se-e sstbadet , in der

Przyborowoer Allee Habichte gejagt und den Lsta Gora gegendie Rotzna
'
en , die Polachs , verteidigt hat ! Herzlichkeit undVorwurf stritten in Paul Ksstners Summe , als er jetzt sagte:

„Donnerwetter, was hast du für 'ne Geschichte angezettelt !'ne nette Stänkerest das muß ich ' a-gen ! "
„Was denn , wa ) denn ? " Tole 'chal blickte wieder st stlt-' am verstört . „Ach st — das mit deinem Vater? ! Darum

kommst du ? Ah , darum ! " Er atmete auf wie einer , der sich
noch viel Schl -mmeres erwartet hatte. „Ich . konnte nichtastnen , daß der alte Herr meine Warnung — mif Ehre. Paul ,cs war nur eine Warnung ! — st übelnehmen würde . Es istmir ' chr fatal.

" Er ''eliftte . „Ich batte es sthr gut gemeint ."
„Das glaube ich , das glaube ich ! " Raf>ch vmte Paul Kest-n?r es ; ein Nnbebagen ' ckssich ihm über den Ri '

cken in diesem
Zimmer, in dem er früher st off behaglich bei der Z ' garra ge¬
messen hatte . „Ich habe mir ja gleich gedacht , daß du nichtaus Absicht me nen alten Herrn st vekräukt hast ."

„Aus Msicht — aus Absicht —? !"
..Na ja, das memt er doch ! An» liebsten hätte er gesthen.

ich -ordert? dich. „Komischer alter Knopp"
, wie mssne kleine

Schwester stgt — nicht wzhr ? " Er lachte leichtsinnig auf.Aber dann wu '-de ' ein Ton ernsthaft : „Wir werden uns dochnicht ''chlagen , Hanns -Martin ? ! Aber willst du mir n 'cht zu
wissen tun . warum du zu meinen « Vater gekommen bist und
meine Schwester verdächtigt bost, warum du — wie sie all?
stgen — dich immer in Sachen mischst, die dach dach eigentlich
wchts . gor wchts angehen?"

„Tas weiß ich nicht.
" Talc '-chals Stimme war ganz ton¬

los , und dann hob er plötzlich beide Arnre in die Höhe mit
einer Gebärde tiefften Schmerzes : „Glaube du mir wenig¬
stens. wenigstens du !"

„Ja , ja , felbstverstöndkich — natürlich glaube ich dir,"
fagte der Rittmeister erschrocken. Merkwürdig, wie sich Hanns-
Martin verändert hatte I Er , der früher immer der Gehal-
rene gewestn. war jetzt st , st — nun zum mindesten 'ehr eizen-
lich war er geworden ! Krankbast erregt — damit mußte
man rechnen ! Und Vnil Kestner tat das Beste, was er tun
konnte , er rückte 'einen Stutzt neben den eichenne 'chnitzten
Lesiel am Schreibtisch.. Icijt* Arm um das Freunde?

Schultern und sagte , ihnen einen fünften und doch kräftigen
Truck gebend: „Na , nun erzähle du mal ! Eines Momres
Rede ist keines Manne? Rede, man mutz sie baren alle beede ! "

Was war da zu erzählen? ! Es gibt Ge ' chichten, die sich
eben nicht erzählen lassen, man muß sie ahnen , nachfühlen,
und dann verstehen . Aber so viel wurde Paul doch klar auS
den ruckweis berausgestoßenen Sätzen , aus den Andeutungen
und bittren Selbstanklagon, saß er sich i-n seinem alten Hanns-Martin nicht getäu 'scht hatte.

Herzhair schlug er auf dessen ganz nach vorn gebeugten
Rücken . „Weißt du was, 'chreibe meinem alten Herrn einen
se -nen Brie ' — du hast '- ja iwnwr losgehabt , zehnmal besserals ich ! C ;» paar nette Worte der Erfffchuldigung: du hättest
es gut gennirt aöerxiicht richtig a-ng?san>gen, as täte dir leid
und st weiter, und so weiter. Donnerwetter, wer macht nicht
mal was verkchrt in seinem Leben? ! ltnb ich versichere dich
die G? ''chichte ist bewrlegt. Willst du? " Sein Gesicht nah«
zu den« des Freundes bringend ,

'ad er ihm in dir Auaen.
„Ich kann w - - oew-iß - - ick> v erde schreiben ." Wie eitt-

sttzlich müde das klang ! -Abc: fern , sich aufraffend, drückte
Tole 'chal dom Frermd die Hand: „Tu ''olltast hier bleiben,Paul ! Du bist treu , du bist ehrl ' ch , wir brauchen ' olche Män¬
ner . Und du bist fri'ch !" Ein Bitten log in feinem Ton, em
dringendes Er'-uchon : „Bleibe ! "

„Ne, mein alter Junge !" Tas war wieder aanz da- ftot-
ten Rittmeisters lcichtl>cr ;ig--'K- Lachen. „Papa möchte mir auch
gern Przvborowo cmdraben; ich werde mich aber fchwer hüten,hier, wo Hastn und Fückre einander gcrte Nacht ' agen, Hüt¬ten zu tauen . Man bat zu lanae draußen gelebt, man paßt
nicht mehr auf die Kl ' t''ck'e . Höre mal, mein alter Junge "
— den lachenden Ton dämpfend und wieder ernsthafter wer¬dend, stost er überredend , indem ''ein Bl -ck musternd über das
kable Gesicht mit dem zergrübelten Ausdruck alitt — : „Dufolltet mttfi lieber machen , daß du hier fortkommst:!"

,^ ch?
.
I"

„Ra ja . du ! Mefnst du vielle 'cht . du siehst aus , wie ei«V: erzf<r'öbr ! aer? Nein , ?ben ''ovicl in die Fünfzig hfnoin. Dasdenkt doch kein Men/ch. daß du nur siinf Jabre älter bist als
ich ! Hier verstuart man ja . Mach, daß du strtkommst , ver¬kaufe !

^
N 'ewezyee verkauft sich -'chon — -ch'ön aelegen , Herr-

fchaftlich — das wirst du los zu einem Liebhaberpreis . Mn»
zendl"

(Fortsihuna folgt.! •»

/
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Stellung nimmt. Ein Beschluß wurde in der Konferenz nickt
pröEi. '■*in ötackmilt ^ g fanö wöann eine De ' prechun^ Her
tzi 'enbarnerorAani 'ationcn unter sich stott. Vertreter der Re-
gieruna waren bie» nickt anwe'end. Abends unteröreiteten die
Vertreter der Eickickahnerorgani -ationen dem Gaushaltaus -
schuß de- Landtags ihre neuen Forderungen, die au ' Au ' -
beiu'iQ der Absiu 'ung nack Ortsgruppen und Erdöhuna der
Be-cka ^unaszulage Hinzielen. Bei Ab 'enduna dickes Berichtsdauerten die Bc 'prechungen noch «ort. Von unierrickteicr
S« tc wird uns mitgetcsit,

. daß die Stimmung unter den
ßj 'endahnern rm Oderfand im allgemeinen ruhig, im Unter»
d«rd dagegen kriti'ck ist.

Verschleuderung deutscher Kohlen an Schweizer
Unternehmer .* *

Unter dieser sensationellen Ueberschrift und in noch viel sen¬sationellerer Aufmachung brachte die „Bad . LandeSztg .
"

in Nr . 455 vom 17. Oktober Mitteilung über einen zwischen demZrahltterk Becker und einem Schweizer Kapitaliitenkonwrtium
abgeschlossenen Vertrag , aus Grund dessen , ausländische Kohlen -
teziebcr den deutschen Konsumenten gegenüber Bevorzugungen
genießen sollen .

Nach uns zugegangenen Mitteilungen hat die „Bad. Landes¬
zeitung

" mit ihrer Sensationsnachricht ordentlich daneben ge¬hauen. Ter Sachverhalr ist kurz solgender: Nachdem die Koh¬lenzeche „Präsident " ,n Konkurs geriet, was für die deutscheKohlenversorgung ein erheblicher Ausfall gelvesen wäre, sicherteein Schweizer ' Konsortium ein B e t r i e s k a p i t a l von 50 Mil¬lionen Mark — nickt 15 Millionen, wie die „Bad. Landesztg. "schrieb ZU . Als Gegenleistung wurde die Forderung erhoben ,haß der Gesellschaft die Hälfte der durch die Kapitalsbeteiligungerzielten Mehrsördcrung zu ermäßigten Preisen zur Verfügunggestellt würde. Von einer Schädigung des deutschen Wirt¬
schaftslebens kann ber diesem Vertrag keine Rede sein, denn
es wurde durch ihn zunächst eine nicht unwesentliche Steige¬rung der Kohlenförderung der Zeche für das Inlanderzielt. Ebenso kann , man von einer finanziellen Schädigungdeutscher Jntereffen nicht sprechen. Abgesehen von dem un¬mittelbaren Mehrgewinn in der Kohlenstcuer konnten im Zu -
semmenhang mit dieser Frage wertvolle Valutakreditezugunsten der Deutschen Reichsbank in der Schweizbeschafft worden. Desgleichen kann von einer Beeinträchtigungdeutscher Kohlenbezieher, insbesondere Süddeutschlands, nichtdie Rede sein , weil die durch den Vertrag ausbedungenen Lide¬
rungen auf die ' Kohlenlieferungen angerecknet werden, dieDeutschland auf »Grund eines Wirtschaftsabkommens an die
Schweiz leistet. Infolge der Vertragsschwierigkeiten hat bisherüberhaupt noch keine „Präsident " - K o hle an dieSchweizer Gruppe geliefert werden können , während
die Jnlandförderung der Zeche durch den Zuftuß ausländischenKapitals zum Nutzen des - deutschen Volkes bereits gestiegen ist.

Der Landeskmnmandant für Baden . Wie das Militär »
Wochenblatt bekannt gibt, wurde für Baden GeneralmajorvonDavans , Kommandeur dich Abschnitts Karlsruhe
dcr neutralen Zone , vor dem Krieg Kommandeur des Infan¬
terieregiment » 81, zum Landeskommandanten er¬nannt.

In bas vabisthe Aröeitsministerium ist am 1 . Oktober Frl .Marie Baum eingetreten . Ihr Arbeitsfeld liegt vor allem
auf dem Gebiete der sozialen Hygiene, der Reichswochenhilfe , der
Familienunlerstützung, der Nachkriegs- und der sonstigen Wohl -
iahrtspflege . Die in das neue Amt Berufene gehörte schon in■den Jahren 1902—1907 der badlicken Fabrikinspcktion als Jn -
stpktorin für weiblichen Arbeiterschutz usw . an und hat sich inneser damals völlig neuen Stellung durchaus bewährt. Frl .oaum ist auch Mitglied der deutschen Nationalversammlung , in
dwlche sie von den Demokraten entsendet worden ist.

»Kampf dem Schiebertum bis aufS Messer ." Unter dieser
ueberschrift enthält die amtliche „KarlSr . Ztg .

" einen Leit-artikel ihres Hauptschriftleiters C. Amend , in welchem diesertaz Volk zum Kampf gegen die unerträglichen, durch das Schie --ertum geschaffenen Zustände aufruft . Zugleich wird aber auchne Reichs re gierung aufgefordert, das Letzte zu tun , umrndnch dieser Volksseuche - Herr zu werden. Konfiskation des
Vermögens, Zwangsarbeit , Zuchthaus und Todesstrafe: dasIverden die Mittel sein, mit denen wir dem Schiebertum erfvlg -

tnch zu Leibe . gehen können . Wo ist dcr Reichsjustizminister, sowrrd in dem Artikel gefragt, der mit einem entsprechenden Ge-
fehesparagraphen vor die Nationalversammlung tritt , sich ihn
noch am . selben Tage bewilligen läßt und noch an eben demsel¬ben Tage ihn in die Tat umsetzt ? Wo aber bleibt die Selbst -Hilfe unseres Volkes ? In dem Artikel wrrd dann wei -te : angeführt, daß die Margarine in England 1 M das¥funb kostet , d. f. nach der Valutaumrechnung 4 bis 5 in deut¬
schem Gelbe. Rechne man hierzu noch Transport - und Um-
Ichlagskosten und einen guten Händlergewinn , dann kämen v-.el-
leicht 8 oder 9 M heraus , während unser Volk für ausländischeMargarine 15 M das Pfund*zahlen muß. Ter Artikel schließt:Wir brauchen niemanden zu fragen , wo die Hallunken sitzen,bw den Wuchergewinn cinstecken! So liegen die Verhältnisse,«s ist Zeit, daß unser Volk erwacht und aus sich heraus mit Hilfeder Reichsregierung die Schritte tut , die getan werden müssen,wenn wir weiter leben wollen .

i ; Theater. Kunst und Weuschast.
Badisches LandeAheator.

8«m erstenmal: »Tie drei Zwillinge", Schwank in drei Akten
, von Toni Impekoven und Carl Mathern .

Endlich mal wieder ein Schwank , über den man von Herzen
^ chen kann, ohne wegen dieses Gefallens hinterher in künstle-
nsche Gewissensbedenken verstrickt zu werden. Das Stück fällt
nlfofern angenehm aus . dem Rahmen der gegenwärtigeil
^chwanklitsratur heraus , als eS die zur komischen Verwicklung
Öligen Umstände mit einem Minimum von Unwahrscheinlich¬
er hervorbringt und seine Hauptwirkung aus Eigenschaften be¬freitet, dir dem Charakterlustspiel entnommen sind . Tie Komik
kriultiert im wesentlichen aus der Gegensätzlichkeit zweier unver-
»Mbarer Welten, der bürgerlich - kaufmännischen und der des ex-
fbasivsten Feudaladels . Der Weinhändler Johann Jacob Knäk-
bnv in Firma Knäblein und Löllgen in Bonn am Rhein ent.
gW sich im 25. Lebensjahre als der echte Zwillingsbrudcr eines
^ rafensohnes und verdrängt den falschen Majoratserbcn aus
stmer Würde. Beide tauschen einfach ihre Existenzen. Aber dem
bürgerlichen sagt daS Leben im gräflichen Hause nicht zu ; daß
I
* reiten und fechten lernen muß, ginge noch , als man aber mu
ber Zumutung an ihn herantritt , sich für eine Beleidigung mit
ber Pislole in der Hand zu rächen , da revoltiert sein praktischer
^ urgerverstan gegen die Pflichtgebote kavaliermäßiger Haltung ,vr verzichtet auf seine adeligen Rechte und will lieber wieder

Weinhändler leben; eine Existenz , die ihm gemäß ist, secun -
wun na .uram , wie der Philosoph sagt , oder wie eS der Deutsch¬
erer in dem Aufsatzihema zusammenfaßt: „Ter Frosch hüpft
wted -r in den Pfuhl , und säß er auch auf goldnem Stuhl ".

Die Ausführung des gefälligen Merkchens . dessen HumorNur bei einer tadellosen Aufführung voll zum Erblühen kommt,fand fjic.r unter einem günstigen Stern . Der Hauptanteil an
durchschlagenden Erfolg des Abends darf Rudolf Es sek

Die Mannheimer Eisenbahner und die Beschaffungszulage.In einer am Montag stattgefunderckn öffentlichen Versamm¬lung nahmen die M an n h e i m e r Eisenbahner Stellung zudem Entwurf des Hausbalisaus 'chusses des Landtags Herr, die
Beschaffungszulage. Nach lebhafter Ansprache wurde einstim¬mig ' eine Entschließung angenommen, in der das Kompromiß¬produkt der politischen Parteien in der Beschaftungszulage fürunbefriedigend erklärt wird und die Organisation beau-irag:worden, nach wie vor an der alten , am 21 . August an die Regie¬rung cingereichten Forderung von 1000 M festzuhalten . Tie Ab¬stufung nach OriSgruppen wird nicht grundsätzlich verworren,die vorgeschlagene Form sei aber eine ungerechte , weil die
Ortsgruppeneinieilung nicht den heutigen Verhältnissen Rech¬nung trage , also eine falsche sei . Es wird sodann die Einteilungnach 8 Ortsklassen vorgeschlagen und die sofortige Auszahlungeines Vorschusses verlangt.

Aus den Verhandlungen der rvangel. Generalsynode. Inder am SamStag vormittag abgehaltenen Sitzung der evangel .Generalsynode wurde zunäckst die Vorlage des Oberkirchenratsauf Gewährung einer Teuerungszulage für die Geistlichen ein¬
stimmig angenommen, ebenso die Neuordnung der Gebührenfür die einzelnen Amtshandlungen . Des ferneren befaßte sicb dieSvnode mit drei Anträgen des Ausschusses für allgemeine Fra¬gen der Kirche und des Volkslebens. Zur Debatte stand zunächstein Antrag über die Vergnügungssucht. Eine entspreckiende Ent -'
chließung. in welcher gegen die Vergnügungsjuckt und gegendie Auswüchse der Kinos Stellung genommen wird, wurde ein¬

stimmig angenommen und hierauf die nächste öffentliche Sitzungauf Donnerstag den SO! Okt . angeieht. In dieser Sitzung sollendie übrigen Anträge des gen. Ausschusses behandelt werden.
Die Verpachtung landwirtschaftlicher Grundstücke . Das

Ministerium des Innern hat die Bezirksämter ersucht, auf die
Verwaltungen der Standesherrschaften , die Gemeinden, und aufandere Eigentümer von Land , die als Verpächter in Frage tom.
men, in dem Sinne einzuwirken, daß die Pachtpreise nicht über¬
mäßig in die Höhe getrieben werden.

fius der Partei .
Grünwettersbach, 28 . Okt . Am kommenden Donnerstag ,30. Okt ., findet im Gasthaus -um „ Adler " abends 8 Uhr

eine Partei -eVriammlung statt . Wegen Wichtigkeit der Ta¬
gesordnung ist vollzähliges Ersechinen notwendig. Auch Leser
der Parteipresse sind cmgcladen.

'
Ter Stimmungsumschwung. In Schmölln in Sachsen -

Altenburg war es den Unabhängigen gelungen, durch Ausnutzungder Nahrungsmittelnot und starken Terror viele Anhänger zuwerben. Jetzt ist auch dort der Umschwung eingetretcn. Nicht
weniger als 110 Mitglieder sigd in der letzten Woche
von den Unabhängigen zur .Sozialdemokratischen Partei zurück -
g e k e h rt .

Gewerkschaftliches .
Aus *dem Metallarbeitcrvcrband .

Wo bleibt die Erweiterung dcr Mitglicderrcchtc?
Mehr Selb st be stimmungsrecht ! Das war der

Kampfruf derer, die gegen den früheren Vorstand im Metall¬
arbeiterverband Sturin liefen. Besonders als Brem¬
ser bei Streiks wurde der Vorstand verrufen . Er sollte es
mit den Mitgliedern dadurch verdorben haben , daß er von dein
ihm im Statut verliehenen Rechte Gebrauch machte, über die
Berechtigung und die Aussichten von Arbeitseinstellungen nach
feinem eigene« besten Ermessen zu entscheiden und nicht ledig¬
lich nach den Wünschen und Stimmungen dcr in Betracht kom¬
menden Derbandsmitglicdcr .

Die Opposition im Verbände hat nicht zum wenigsten
mit diesem Vorwurf des Bremsen ? und der Berge-
waltigung der Mitglieder gekrebst. Man durfte nun gespannt
sein , wie die nunmehr zur Oberherrschaft gelangte Opposition
ihr Versprechen erweiterten Selbstbestimmungsrechts der Mit¬
glieder bei den Statutenberatungen einlösen würde. Bei weni¬
gen ganz unwichtigen Paragraphen hat man auch 'ver¬
sucht , sich diesen Anschein zu geben. Aber beim Streikrecht,
das man als das wichtigste Recht der organisierten Arbeiter
feiert , hat man auf dieser Generalversammlung die Rechte der
Mitglieder nicht nur nicht erweitert , sondern erneut eingeschränkt .
Die Proklamierung des Streiks ist erschwert worden, in¬
dem die Statutenberatungskommission neu in das
Statut die Bestimmung einfügte, dass ein Antrag auf Arbeits-
einstellung auch vann abgelehnt werden muß, „wenn nicht vorher

.die gesetzlichen und tarifliche» Schlichtungsinstanzrn angerufrn
worden sind".

Die Mehrheit der Generalversammlung , die den Verband
nunmehr doch in neue „revlklutionärc " Bahnen leiten
will, schluckte diese Verschärfung ohne Widerrede. Man darf ja
nun gespannt sein, wie weit der neue Vorstand ihre Hoffnung
rechtfertigen wird , daß er die in nächster Zeit sich ohne Zweifel
mehrenden Anträge auf ArbeitsMstellung freundlicher behan¬
deln wird als der alte Vorstand, ebenso auf die nächsten Ereig¬
nisse im Metallarbeiterverband .

I für sich beanspruchen, dem bei der Verkörperung des drolligen
WeinhändlerS der Umstand vorzüglich zustatton kommt, daß er
die nirdenrrheinische Abart des rheinfränkischen Dialekts mit
ihrer eigenartigen , unnachahmlichen Modulation de atztonS sou-
berain beherrscht , was fü einen Ausländer schon alles Mögliche
ist. Seine Komik, die bei aller Trockenheit immer dcr guten Er¬
ziehung eingedenk bleibr , versteht es, den Charakter der Unfrei¬
willigkeit konsequent durchzubalten und erzielt gerade, durch die¬
ses scheinbar Unbewußte, daS Unbefangene, ihre feinsten Wir¬
kungen . Prächtige Typen schufen die Vertreter der gräflichen
Herrschaften, allen voran Herr Herz , der einen in Habitusund Gestus an Realistik kaum zu überbietenden, leicht karikierten
Majoratsherrn auf die Bühne stellte . Herr Höcker war sein
rauhbeiniger Gegenpart , dazwischen stand die sympathische alte
Dame der Frau Pix , die wiederum durch die Treffsicherheit
ihrer innerlichen wie äußerlichen Gcstaltungskunst erfreute .
Hedwrg Holm brachte, indem sie über die tragischen Klüfte,die sich in ihrer Rolle auftun , leicht hinwegspielte , durch backfisch¬
hafte Keckheit und Frische eine gewinnende Leistung zustande,der zur Vollkommenheit nur noch das Vornehme fehlte , an dem
es der Künstlerin einstweilen noch gebricht . Erich Gast taut
ersreulichenrweise aus seiner frühereil Eingefvorenheit immer
mehr auf und zeigt eine stärkere Beherrschung seiner Mittel.Ter in allen Sätteln gerechte Paul Müller war diesmal
in die Livree eines alten Dieners geschlüpft und hob die Rolle
aus ihrer Bedeutungslosigkeit nach besten Kräften heraus . Die
Leitung lag in Otto Kienscherfs bewährter Hand, der dafür
gesorgt hatte, daß die Zeichnung besonders der Adelstypen nichtin grobe Karikatur ausartete nach dem Muster der Operette,die daS adlige Wesen nicht anders persiflieren zu können glaubt,als durch Verzerrung bis zur Verblödung. Hier war die Linie
des gu.en Geschmacks durchaus innegehalten, und darum wurde
auch dem Werk ein einhelliger und starker Beifall zuteil, der fürdie Theaterkasse ein günstiges Vorzeichen bedeutet. Unseren Le¬
sern sei der Besuch des Schwanks warm, empfohlen . M.

Tarifabschluß im Baugewerbe. Ter Reichsverband des Deut¬
schen Tiefbaugewerbes E. B. hat beantragt , den zwischen ihm,dem Reichsverband des Deutschen Tiefbaugewerbes, OrtsgruppeKarlsruhe , dein Reichsverband des Deutschen Tiefbaugewerbes,Ortsgruppe Karlsruhe , dem Reichsverband deSOpeeunuierbef-Bezirksgruppe II , dem Deutschen Bauarbciterverband , Zweig ,verein Karlsruhe , dem Zentralverband christlicher Bauarbeiter
Deutschlands und dem Zentralverband der Maschinisten und
Heizer und verwandten Berufsgenosien Deutschlands und den
diesem angesckloffenen Bezirksvereinen und Zahlstellenin Karls -
ruhe im Juni 1919 abgeschlossenen Tarifvertrag zur Regelungder Lohn- und Arbeitsbedingungen der gewerblichen Arbeiterim Tiefbaugewerbe gemäß § 2 der Verordnung vom 23. Dezem¬ber 1918 (Reichs -Gesetzblatt S . 1456) für da? Gebiet der Amts¬
bezirke Karlsruhe , Turlach , Ettlingen , Pforzheim, Rastatt, Baden-Baden, Gernsbach, Bruchsal, Oberkirch , Breiten , Eppingen,Acher und Bühl für allgemein verbindlich zu erklären.

flus dem Lande.
Dtttckach .

Brutal und Rücksichtslos . Herr D a v i d F a l k schreibt uns '
In der Nr . 249 Ihres geschätzten Blattes findet sich unter de:
Ueberschrift Turlach „Brutal und Rücksichtslos" ein Artikel , der ■
sich mit meiner Firma beschäftigt , und schwere Angriffe gegen die .
selbe enthält. Zur Richtigstellung weise ich auf folgende Punktehin : 1 . Meine Fabrik mußte '

ich im März 1917 iniolge Kriegs,abwesenheit schließen . Dieselbe lag bis März 1919 still. Ich ge¬bäre nicht zu den Kriegsgewinnlern . 2. Es ist nicht richtig , daß ichaus „nqckter Gewinngier " meine Fabrik geschlossen habe . TieGründe , die mich hierzu veranlaßt haben, sind anderer Natur ,und sie sind in der. Sitzung des Schlichtungsausschusses vom 24.Oktober 1919 festgestellt worden. Es wurde festgestellt : ai daß
ich von Arbeitern bedroht und beleidigt worden bin . t>) daß » onArbeitern Unregelmäßigkeiten verübt worden sind , c) daß die
Arbeiterschaft Persönlichkeiten zu ihren Vertretern (Arbeiter.
auSschuhmitglieder) bestellt hat , von denen der eine entlassenwerden mußte , weil »r selbst «nichts arbeitete und die andern von v
der Arbeit abhielt und der andere sich einer terroristischen Hal¬
tung gegen den Firmeninhaber schuldig gemacht hatte, ck) der
als Zeuge in der Verhandlung vor dem Schlichtungsausschuß ver¬
nommene .Werkmeister hat bekundet, daß er unmöglich mit den
bei der Firma bisher beschäftigten Arbeitern Weiterarbeiten
könne , und wies insbesondere darauf hin . daß es jjch in der
Hauptsache um ganz junge Leute handle, die keinerlei Belehrung
zugänglich seien, e ) Der Scklichtungsaussckußhat die Verband- ,
lung ausgeseht, bis der Temobilmachungsausschuß über die Frageder Schließung der Fabrik entschieden hat. 8 . Bei den Verhand¬
lungen mit dem Mitglied des ZentralaussckusseSüber Gewährungeiner Wirtschaftsbeihilfe habe ich auf die bei mir bestehenden
Verhältnisse hingewiesen und habe erklärt , daß ich unter diesenUmständen eine Wirtschaftsbeihilfe diesen Arbeitern nicht ge¬währen könne . Dabei möchte ich betonen , daß ick die Arbeiter
nach dem Tarif und zum Teil darüber entlohnt habe. Eine Ver-
böbnung der Arbeitervertreter lag mir fern , als ich während der
Unterredung den Vorschlag machte , die Firma Weil in Rastatt
solle die Wirtschaftsbeihilfe bezahlen. Ich wollte damit nur zum
Ausdruck bringen , daß diese Firma erhebliche Gewinne gemacht¬
habe , was von mir nicht behauptet werden könne . Ich verwahre
mich gegen den Vorwurf , daß ich brauchbare Arbeiter gehabt —
so wie die andern Fabriken in Durlack — so hätte ich zur . Kündi¬
gung nicht schreiten brauchen. Ich habe während des Krieges an
die Familien der bei mir vor dem Kriege länger als ein Jahr
beschäftigten Arbeiter fortlaufend monatliche Unterstützungen aus-
bezahlt .

Tie vorstehende Sachdarstellung dürfte zur Genüge dartun ,
daß die in dem bezeichneten Artikel erhobenen Beschuldigungen
unbegründet sind .

Nun hat der Zentralausschutz daS , Wort.
Zu dem EinbruchSdicbstahl in dem Uhrengeschäft Meißbur»

ger, von dem wir in der Montagsnummer berichteten , wird mit- .
geteilt, daß im Laufe de? Dienstag mehrere Verhaftungen von
dringend Verdächtigen stattgefunden haben. Darunter daS
Dienstmädchen und ein Mieter im Haufe des Bestohlenen . An¬
scheinend handelt es sich um ein gut vorbereitetes Komplott.
Ettlingen.

Zum Brand in der Deubelschen Mühle wird unS vom Kom¬
munalverband Ettlingen mitgeteilt : In der hiesigen Bevölkerung
ist die Meinung verbreitet , - daß durch den Brand in der Deubel¬
schen Mühle, bei dem 3000 Zentner Brotfrncht und Mehl zusam«-
men vernichtet wurden , die Brot - und Mehlversorgung des Kom-
munalverbandS Ettlingen gefährdet wird. Eine ähnliche Mei¬
nung ist auch im „Volksfreund" zu lesen . Diese Meinung ist völ¬
lig irrig , da die Mühle Deubel für den Kommunalverband weder
Vorräte lagerte , noch Mahlaufträge hatte. Deubel mahlte im
Aufträge der Rrichsgstreidestelle und für deren Rechnung deren
Bestände. Ter von ihm für unS verwahrte H'äfer ist unversehrt
geblieben und wird zu Haferflocken für den Kommunalverband
bestimmungsgemäß verarbeitet werden. Zu einer Beunruhi¬
gung liegt kein Anlaß vor ; unsere Mehlbestände liegen unver¬
sehrt in unserem Lager . _ _ .

' >
Rastatt .

-l- Heimkehr der Gefangenen . Am 27 . Okt. vormittags iß
wieder ein Transport Heimkehrer aus englischer Gefangenschaft
im hiesigen Durchgangslager eingetroffen .

'
mU Landesverband der Ausländsdeutschen . In einer am

21. 10. abgehaltenen Versammlung der hiesigen Ausländsdeut¬
schen wurde eine Ortsgruppe gebildet , zu deren Vorstand Herr
Wehner gewählt wurde . ,

-l- Einmalige BeschaffnnSSbeihilfe für Angestellte bei mi «
ISrifchen Behörden. Tie Verfügung des KriegSministeriumSI
nach welcher Angestellte der Heeresverwaltung, welche am 3. 9 .'
Vertragsangestellte und vorher ununterbrochen in einem HeereS-
oder Staatsbetrieb tätig waren , eine einmalige Veschaffungsbei -
Hilfe erhalten , hat allenthalben großen Unwillen hervorgerufen.̂
Auch in Rastatt befaßten sich die Angestellten und Arbeiter des
Durchgangslagers in einer von ungefähr 700 Personen besucht
ten Vollversammlung mit dieser Beschaffungsbeihilfeund nahmenj
folgende , an das Kriegsministerium gerichtete Resolution ein¬
stimmig an : „Die im Durchgangslager am 21. _

10. 19 bec4
sammelten Angestellten und Arbeiter fordern, daß sämtlichen inj
staatlichen Betrieben beschäftigten Arbeitern und Angestellten diel

be
: i

sie 6 Monate ununterbrochen in einem Staatsbetrieb tätig finbJ

einmalige Beschaftungsbeihilfe gewährt wird, welche jetzt nur ani
die Angestellten höherer Ordnung zur .Auszahlung kommt, soweit- - - . , . =- • . . . '" nhJ
Nie Arbeiter und Angestellten fordern, daß die Beihilfe an all^Tage der Genehmigung im staatlichen ArbeitS- oder Ange-am
stelltenverhältnis stehenden Personen ausbezahlt wird, damiß

auch die in den Genuß der Beihilfe kommen, welche sie am not̂
wendigsten brauchen, nämlich diejenigen, welche das Unglück Hatz
ten. eine Zeitlang erwerbslos gewesen zu sein, bevor sie in eine:
staatlichen Betrieb Arbeit sinden konnten,"

rot*

A
Baden-Baden. Vs

Strafversetzung. Professor K. dom hiesigen Ghmnasiutl ^
wurde wegen schwerer Dienstvergehen vom Disziplinargericht inj■Karlsruhe zu 1000 M Geldstrafe und sofortiger Strafversetzungverurteilt . 1

I Bürgerausschußfraktion . Heute Mittwoch abend 8 Uhr findek/l
I im . Bqldreit " Fraktionssitzung statt, Tagesordnung,: Kommu -j



Ar . 252 .
We Angelegenheiten, vor allem die Kartoffelversorgung resp . 'Nlchtdersorgung durch die Stadt . .

^
Offcnbnrg .

Die Volksversammlung, die am Montag abend im „ Michel-soale tagte, hatte .sich eines guten Besuchs zu erfreuen . Dadie Versammlung erst um 8% Uhr eröffnet werden konnte , um10 Uhr die Polizeistunde eintrat , aber den anwesenden Unab¬hängigen auch Gelegenheit zu einer allerdings zeitlich beschränk,ten Aussprache gegeben werden sollte , beschränkte sich GenosseAbg. Schöpflin auf eine kurz und allgemein gehaltene Schil-derung der Situation , wie sie sich seit der Revolution gestaltethat . Schöpflin fand auch bei der übergroßen Mehrheit der Ver¬sammlung lebhaften Beifall. In der Debatte sprach der Unab-hängige Ä ä tz , ein Mann , dem jedes solide politische Wissen undRönnen vollständig fehlt und der die radikalen Schlager, die eraus unabhängigen Blättern aufgelesen bat, mit Stentorstimmecmzubrinqen sucht. Trotzdem hat Herr Bätz in der Versammlungin gewisser Beziehung einen Erfolg erzielt , der ibm gar nichtbestritten werden soll. Und das bat Herr Bäh der. den Pflich-ten und Aufgaben nicht gewachsenen Leitung der Versammlungzu verdanken.
'ES standen, nach Beendigung de? Referat . 40Minuten Zeit zur Verfügung für Debatte und Schlußwort. Der

Vorsitzende , Genosse Stadtrat Winter , unterließ eS trotz vor-irriger Warnung , die verfügbare Zeit zweckentsprechend einzu¬feilen . ES trat ein, was zu erwarten war : Herr Bäh wollte»S zum Eintritt der Polizeistunde reden und widersehte sich denvenig geschickten und schwächlichen Anordnungen des Vorsitzen¬den, unterstützt von ein paar Unabhängigen. Und zwar mit
solchem Erfolg, taß die Zeit bis 10 Uhr b,tr* einigen Ra .' av
»ertrödelt werden ist. Herr Bätz hatte erreicht, was er wollte .Und die in ihrer übergroßen Mehrheit gegen die Unabhängigengestimmte Versammlung ließ stch von einem einzelnen Manuderart terrorisieren . Herr Bätz und seine Freunde werden sichfreuen , daß sie — ein paar Männlein und Weiblein — miteiner- Versammlung so spielen konnten. Wir haben im „Volks ,
freund "

schon mehrfach darauf hingewiesen, wie , dank der Be-
zeumlichkeit unserer Genossen und Arbeiter ein paar unab¬
hängige Schreier ihren radaulustipen Bestrebungen huldigensännen. Und daS vermögen so aekstig armselige Herrschaftenwie die Bätz und Genossen. Der Kraft , dem Mut und der Ent¬
schlossenheit der Offenburger Arbeiter gereicht der Erfolg des
Herrn Bätz sicher wenig zum Rubin . DaS offen zu sagen, isteinfach Pflicht, vielleicht dient eS einer Wendung zumBessern fite die Zukunft. '

flus der Htadt.
* Karldrnl ' e, 20 . Oktober.

Dorkragskurse deS DildungsauSschufleS .
Die vom Btldungsausschuß veranstalteten Kurse für

Männer und Frauen nehmen nächster Tage ihren Anfang .
Es sind für die Monate November und Dezember zunächst
je zwei Kurse für Genossen und Genossinnen vorgesehen :

Gen . Dr . Kullmann wird einen Kurs von 6—6 Vor¬
trägen für Frauen abhalten über »Tie Geschichte des
Sozialismus ".
, Fr . Dr . Mari « Baum , unsere frühere badische Fabrik -
inspektarin , wird einen Kurs von gleicher Tauer über
»Mutterschafts - und Säuglingsfiirsorge " abhalten ,
v. Die Frauenkurse sosien am 6 . November be¬
ginnen , sie finden statt im Sitzungssaale der Ortskranken -
kclffe. Die Einschreibgebühr beträgt 2 M . Nach den Vor¬
trägen findet jeweils eine Aussprache statt .

Zu den Kursen für die Parteigenossen haben sich als
crftc die Genössest Marum und Weißmann zur Ver¬
fügung -gestellt .
v Genosse Marum wird sprechen über »Reichsverfassung
und badi ' che Verfassung ".

Genosse Weisimann über : „Tie deutsche Geschichte bis
»ur ^ Gegenwart im Lichte der materialistischen Geschichts-
zufsassung " .

Beide Kurse werden etwa fe 5—6 Stunden umfassen ,
auch hier findet jeweils nach Schluß des Vortrags eine
Aussprache statt . - Tie Einschreibgebühr beträgt wie bei
den Frauen 2 4 , ,Wir fordern unsere Parteigenossen und Parteigenos¬
sinnen auf , sich an den Kursen zu beteiligen , auch die älte -
ten Genossen der Arbeiter -Jugend können teilnehmen .

^ Anmeldungen für Frauen nehmen entgegen : Ge¬
nossin Müller , Sophienstraße 160 . 4 . St . , und Redak¬
teur Winter , Redaktion des „Volksfrevnd "

. Männer
mögen sich nur bei Gen . Redakteur Winter anmelden .
Der Beginn der Vorträge wird noch bekannt gegeben.

Der Parteitag der badischen ZentrnmSPartei hat gestern
morgen mit einer außerordentlich starken Teilnehmerzahl kegon.inen . Der ohne Tische über 1000 Personen fassende Drciliuden-

»saal . war dicht besetzt von Delegierten aus dem ganzen Land,

SJWteodi , den 29. Oktober 1919.N Seite 4.von denen bieje noch stehen muhten. Nach Begrüßung durch denzweiten Vorsitzenden der LandeSvartei. Geistl. Rat Abg. Tr .Schofer , bielt Aba . Fiuanzminister Tr . Wirth »ein Referatüber die po' iti-che Laae und die Politik der ZentrumsparleiDie daraus folgende Diskussion war äußerst lebhaft und wurdevon Vertretern der ver'ckiedcnen wirtschaftlichen BerrifSschichlenund sozialen Klassen geführt. Tie von der Partei sowohl durchihre RegierungSmitglieder als durch die ParlamentScmgchörigenbetriebene Politik fand nach einem Bericht deS «Bad . Bcob .
" dieBilligung der Delegierten , wobei der eine oder andere Rednergestand , daß man infolge der durch die Rede des Finanzmini¬sters geschaffenen Aufklärung mancherlei Bedenken , die einemkommen konnten und die da und dort auch geäußert werden,fallen lassen müsse. Tie Lage sei nun einmal sü . daß ein ande¬rer Weg nicht gangbar sei.

Gestern nachmittag wurden die Verhandlungen fortgesetzt .

Heute abend 7 Ahr "Mg
in der „Goldenen Krone" Bertrmicnsmänner Versammlung .
Tagesordnung : Vortrag von Gen . Redakteur Schöpflin über
sie Ausgcstal 'ung unserer Parteipressr . Genossinnen und
Genossen, erscheint zahlreich!

Svzi
'aldem . Partei lBezirk Mühlburg ). Zu der am Sams¬

tag , 1 . November siattfindenden öffentlichen Volksversamm¬
lung wird die Einwobner 'chaft von Mühlburg . eingeladen .Redakteur Genosse Schöpflin spricht über : „Die Revolution
ünd das neue Deutschland ". Nach dem Referat freie Aus -
spräche .

-f. Die Differenzen bei Wolfs » . Sohn bekgelegt . Wie unSmitgeteilt wird, sind die Differenzen bei der Parfümerie - undToilettefabrik Wolff u. Sohn als beigelcgt - zu betrachten.Tie Firma gewährt außer einer laufenden Wirtfchastsbeihilfevon 12 Mk. pro Woche eine einmalige Summe für 10— 18 -
Jährige von 30 Mk., 18—Ll.Jäbrige 80 Mk., über 21-Jährige100 Mk ., für Verheiratete 250 Mk.

AbfchiedSfeier für Stadtpfarrer Hrffelvacher. Am Sonntagabend veranstalteten die Mitglieder der- evangelischen Kirchen¬gemeinde der Südstadt für den am 1. November von hier schei¬denden Stadtpfarrer Hessclbacher einen Abschiedsabend im ev.Gemeindehaus, der einen so starken Besuch aufwie», daß der
geräumige . Saal bei weitem nicht auSreichte, um alle die Be¬
sucher aufzunehmen, die an dem Ehrenabend teilnebmen wollten.Im Aufträge der Kirchcngemeinde sprach als erster StadtratJakob , der in tiefempfundenen Worten das Wirken Heffel-backers in Karlsruhe behandelte. Hierauf sprach OberlehrerSck>uhmacher im Aufträge deS Kirchenchors . Herr Semi -narlehrer Müller überreichte eine Ehrenurkunde des evang.Männervereins der Südstadt und eine Reihe weiterer Redner
fdMoffen sich dem an . Umrahmt wurden die ' mit großem Beifall
aufgenommenen Reden von Vorträgen des Kirchenchors unterEhormeister Caisimir , deS JugedorchesterS und Ge -
sangStolis des VikarS Köbel . Die -Klavierbegleitung lag inden Händen von Frll Heckmann und Herrn Ostertag jr .Möge dem von hier Scheidenden auch in seinem neuen Wir-
krmgskreis Gute? beschieden lein.

Postamt Mühlburg. An Sonn - und gesetzlichen Feiertagensind beim Postamt KarlSrnbe -Mübrburg vom 1 . November an dieSchalter nur noch von 8—9H Uhr geöffnet.
* Zum Einbruch im Albtalbahnhof. Wie der „Bad . Lands¬mann " berichtet. ist der geraubte Kassenschrank der Alb -

tolbahnstation an der Reichsstraße gefunden worden. Er lagerbrochen und auSgeraubt im Wäldchen beim Wasserturm. DaSGeld fehlte , nur die für sie wertlosen Schriftstücke ließen dieGauner zurück.
Einen Unfall erlitt gestern nachmittag <ntf einem Holzlager-plah am Rheiubafen hier ein hier wohnhafter Tag ^öbner dadurch

daß er unter einen umstürzendeu Bretterstoß geriet und dabei
schwere innere Verletzungen erlitt . Der Verletzte mußte mittelstKrankenauto- nach dem städt . Krankenhaus verbracht werden.

Veranstaltungen .
Sonatenabend Äbnabet -Flrsch . Heute Mittwoch , 28. d. M.,spielen Artur Schnabel und Karl Flesch im Eintrachtsaale . Be¬

ginn abends 7K Ubr. Karten bei Kurt Neufeld und ab 7 Uhran der Eintrachtsaalkasse.
Heine-Abend — Melanie Erma ß. Die Künstlerin wird am

morgigen Donnerstag , den 30. Oktober , im EinirackiSsaal neben
Heines „Buck der Lieder " auch das Epos „Deutschland" leien.
In -diesem Werk hat Heine mit fast unbeimlicber Voraussicht Ge -
danken ausgesprochen , die heute »ast alle zur Tat '

acke geworden .ES dürfte in unseru Tagen aerade dieie ? Werk zu börcn von be¬
sonder ' « Interesse sein . Karten im Vorverkauf in der Musi¬
kalienhandlung Fritz Müllxr , Kaiserstratze . Ecke Waldsträße.

Kleine Nachrichten.
Berlin . In der Fliegertruppe starben im Feld 2857Offiziere und 3047 Unteroffiziere und Mannschaften, in devHeimat 584 Offiziere und 1378 Unteroffiziere und Mannschaft««.Kassel. Mit 'Wirkung vom 27. Oktober hat der ReichsprZD,dant in den Bezirken Kreis Schleustngen. LandkreisObrdruf, Stadt Zella -Mehlis den Ausnahmezustand v«r.hängt. Tie Gründe sind Waffendiebstähle , Gewalt-tatigkeitcn und andere ungesüknte ungesetzliche Handlungen.Truppen sind an Ort und Stelle eingetroffen.
Berlin . Laut „Berliner Tageblatt " ist in dem Befinden desAbg. H o a f e im Laufe des Nackmittags und deS Abends kein«wesentliche Aenderung eingetreten. Die Lebensgefahr besteht

'
jedenfalls in aaböhtem Djgße weiter fort.* Berlin. In der Republik Polen ist, wie der »Berlin«Lokalanzeiger" hört, die Prügelstrafe eingeführt worden

Letzte Nachrichten.
Bestrafung der Stadt Kaiserslautern .

WTD . Kaiserslautern , 29 . Okt . Nach einer Bekannt--
machung des LLerbefehlsbabers der Rheinarmee wurde der
StM Kaiserslautern anläßlich der Vorfälle , die sich am 8.
September dort abgespielt haben , eine Geldstrafe von 60000
Mark äuftrlegt , weil sie den Aufruhr nicht voraus '

ahen unj>
durch ihre eigenen Mittel nickt zu unterdrücken vermochte «,

Ultimatum an Mexiko.
WTB . Amsterdam , 29 . Okt. Au8 Washinaton wirl

gemeldet, daß die Regierung
' der Vereinigten Staaten ein"

Ultimatum an Mexiko gerichtet habe. In die'em UI-
timatum werde die Auslieferung des von mexikani'chen Ban¬
diten entführten amerikanischen Kow'ularagenten in Puebla
namens Jenkine verlangt . — Im Senat fei ein Antrag ein-
gebracht worden , die amerikani 'chen Truppen zu mobilisieren.

'
um Liese Forderung durchzufetzen .

Veeinigte Staaten und Friedensvertrag .
Haag. 29 Okt. Nach einem Telegramm der „Timer " a»pl

Wushington besteht zum erstenmal seit der Er.öfsnung der Debatten über den Friedensvertrag die
Mögli tkeit, daß der Senat den Vertrag nicht ratifiziert und de»
Pülkerbund nicht beitreten werde. Roch überraschender ist, daß
die Gefolgschaft des Präsidenten die Zurückwetsuug des Frie-
drnSvertrageS veranlassen dürste. Diese Lage wurde durch die
Vorbehalte der Republikaner in dem Ausschuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten hervorgerufen, ganz besonders durch di«
Vorbehalte des Senators Reed.

Sturz des Kabinetts Ulmanis .
Bern , 2? . Okt. Die Agentur Hava ? meldet aus Libern :

Das letti ''che Kcibinett Ulmanis ist durch den Führer per radi¬
kalen Sozialisten Tr . MenNr gestürzt worden .

Tisza über Wilhelm II .
WTB . Budapest , 29 . Okt. Der „Poster Lloyd" veröffentlicht
einen von dem Historiker Bifebot Wilhelm Fraknat im Wie¬
ner kaiserlichen Archiv arüpffundenen Geheimbericht bei
Grasen Tisza vom 4 . Dezember 1915 an Kqner Franz
Jo '

ek über feinen Bomck bei Wilhelm H. Er ^rWrt dar¬
in , daß er vergeblich oersticht habe, b -e tbm allzu optimistisch
erscheinenden Anschauungen Karser Wilhelms , der die Kraft«
des Gegners beträchtlich unterschätzte, und über den weitere«
Verlaut und den Ausgana des Krieg»? allzu günstige Erwar¬
tungen hege, arü den Boden der realen Tätlichen zunickz»
ffihren. Er halte es dcber ffir notwendig , durch Vermitt¬
lung der Lenker der deutschen Politik dauernd einen mäßi-
genden Einffnß aiff .flntvr WiNfelm cmsmüben .

Verantwortlich: Für L -itariikel , Deutsche Pofftik , AnSlan?Ans der Stadt und Lebte Nackrickten Hermann Kabel; für Ba>di 'cke Pokstik . Au » der Partei , KommnnaleS. Soziale? und Feust».leton Hermann Winter : für den Anzeigenteil Gustav Krüger ,sämtlich ick Karlsruhe , Luisenit-aße 24.

skkelns .
Schusterinsel 80. gest, 5 ; Kehl 171, gest. 6 ; Maxau 310, gef . 1 ; !

Mannheim 199, gest. 4 ZenliMier . !

'
VeAemtzsnlxeise ' - .

Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärt S.) Heute 7 Ut/f.
Zufamm -nkunst lEhruna )' Lokal „Deutsche Eicke". Sams¬
tag . 1. Nov ., kombinierte Vorständesitzung H7 Ubr „Würt-
temberger Höf". Singstunden beginnen Ẑ 8 Uhr . Tal
Jabrosvrogramm 1920 aelanat gegenwärtig zur Verteilung' und bitten - wir unsere Mitglieder , dasselbe als Legitimation
aufznbewabren. 7340

Karlsruhe . tLassallia ) Die Herren Sänger werden höflich?
ersuckt . morgxn Donnerstag abend Punkt >48 Ubr zur Probe
zu erscheinen . Der Wick-tigkeitaweaen alle erscheinen . Die
neu Angemeldeten und sonstigen Sangsfreunde sind will«
kommen . BereinSlokal . Auerhahn"

, Sckützenstr . 58.,
7545 Ter Vorstand-

Gesang -Verein „Lükssallia ".

Zodee -Bnzeige.
Hiermit setzen wir untere Mitglieder von

dem Ableben unseres langjährigen Mitgliedes

limn Josef Adam 8
geziemend in Kenntnis.

Die BrerdtgungSzeit wird noch bekannt
gegeben . 7B39

Um zahlreiche Beteiligung, besonder « der
Herren Sänger bittet Der Borstand ,

Ul MUND , flHCH .
URLSMJllI - MAXAUSTRÄSHE«0

a

-H-seiW ^LS
Gartenstadt Rüppurr ,

Asternlveg 52.

für Karlsruhe und
Baustelle Pforzheim

> sowie 6692

Zimmerleuie
werden eingestellt.

BaugefchSst 3os. Held.
Tüdendstrahe 24 -

gmiiiiüuiiniiuiiirinimiimiiiüiiiniiiHiiiimmitmiiiintniimtiimiiiEiiiimdininuimiimiiitiiimm ^

Unsere

Spielwaren -

Ausstellung
Ist eröffnet !

s T
Hermann

T

6ta!idesbnch .Ausz8ge
dsr Stadt Karlsruhe

Vt -eanfgel -ot . ftriedr 'ch
Borckardt von Falken urg.
Hau tmann in Frei urg,
mit Paula Rößle von vier.

Ebe 'chlsehnngen . Emil
Nedervon RamSt 'al . Sckutz-
mann vior , mit Anna Gar »
eis von Frankfurt i. Bayern .
Nichard Günzel v. Sckweid-
vch. A irilungSvor 'tand der
Handelskammer bier, mit
An a Müller meist r von
Aachen. Albert Volk von
b er. liisendreher bier, n it
Frieda Kußmann von h er.
Leo Megger von Mannbei n,
Zigaretlenfabrikant bier mil
Heuvig Levi vor Frenden-
tal Hern ann Hillrkt vor»,
h er , 5lausina »n hier, mit'
Frieda Bet ' che von vier
Jakob 'Kevpler ro » Langen-
b ' and, Glaser hier, m . Sofie
W rzeiiried v . Neufra. Emil
Keller von bier, riaufm. bi r,niir Verta Kebry von bier.
Matiüia » Juni von Sankt
Ingber r, Maler vier, mi
Luis« Warthmann von hier
Bernhard Vogel von ?reibS-
heim, Schreiner bier. mit

.Lulle Krank von Mülhausen

i. Els. WilhelmKrevpeia
Bruchsal , Postassistent b !«ö
mit Gertrud Spitz von 3*«*-

Todesfall . Margaret«
Ritzhaupt, Privaliere , ledtg
63 Jaöre alt. M

Sraudesduch-AuszW
irr SNdt Durlii-^
Gebürte « . Ernst

mut, B. Ernst Peter Ae»
Pfläüe ermstr. Georg Ee«
B . Georg Friedrich Müuer>
Küchenchef. Liselotte, B
mann Friedr . Fuch» .
Luise E„" lie.B.L'ilh.Frie»
Dollinger, Technik.
FriedrichTbeodor. V .sietes
WilChrist . Huff. Schlost «-
Karl . V. Karl Fran ,
Deit .ing, Maler . ElilaS?» .
V. Robert Karl Ri tttMW
Laiidbnesträg . Elfried «.
Ferdina d Löffler , Vostl'p«
Er»vin Karl , V . Jatob
Marchinrnarbeiter. ^

Sterbciiille . Karl
rich Berger, raalüliner, ^mann. 5 > I . alt.
Christof Ulmer,Prival >««* 7
Wit vcr , 72 I . alt . rlarolm»
Froichner, ohne Beruß W ?
76 I . ol '
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Hauptgoschätt : !

I .Kriegstraße 3 a , Ecke ROppurreretr.
^ Fernsprecher 5236 . ^ j

| Rüppurrerstraße 10. | j

%

Saatkartssfeln
fSnnen noch bis, , nm 1 . November von den hiesigen
Finwobnern bestellt werden . , 73Z9

Wer diesen Termin nicht einhält . bat mit Bestimmt ,
heit damit zu restmen . im Frühjahr 1920 keine Sant -
kartoife ' n zu erhalten .

Karlsruhe . Rüppurr . den 21 . CJt . 1919.
Ttädt . Landwlrtiba ^tSamt.

Sadisehes Sandtsihsalsr .
Mittwoch , den 29. Oktober 1919 . 7535

X. Smfonie - BLotizerb
Le 'tung : Fritz Cortolezis . - erenale fflr 13 Blas¬
instrumente in B- I or von Mozart ; Neunte Sinfonie

von Beethoven .
An <ancr V«8 ühr . Mir . 4 .50 .

Ptttzfrmren g
Waschfrauen

Lanffraiien
Mormtsfranett

für einige Stunden täglich und tag¬
weise finden stets Arbeit durch da»

Slädt . Arbeits - Amt
weibliche Abteilung

Zähringerstrastc 100 — Zimmer Nr . 11 .

Resident ! Lichtspiele
Telephon 5111 Telephon 5111

Programme vom Mlffffiocl! bis Freitag — 29. bis 31. Ski
WaMsMe 39 Kalsgrsfnsse 5

am Dnrlacher Tor
SclilUersfr. 22
Feke Goeth -Strasse

Oie Laune eines
Lebemannes

Schauspiel in vierAkten
mit voinehmst . Milieu .

Hauptrolle :
Mela Schwartz

Das Herz desCasanova
Schauspiel in einem

Vorspiel und drei Akten
mit

Bruno Kasfner.
Künstler -Quartett

unter Leitung
des Herrn Ka - * 9 meist er

StofniulHler .

Dis Reise
ins Jenseits

SfuarS Webbs -
Petektiv -Jlchauspie ! in

vier Akten

fl* 'ritt als Auf¬
nahme - Operateur
Ijustspiel in zwei Akten .

Die Liebesbrushe
Lustspiel in 3 Akten mit
Hanna Brinkmann .

Kur noch Samstag nach¬
mittag vcn 3 big V,51 hr
Vorstellung fflr ■fie Ju¬
gend mit besonders aus¬

erlesenem Spielplan .

Lori Ssux
in dem vieraktigen

. Schauspiel
Oie schwarze Loge

Die Geschichte
m ’hrerer Generationen

Evslyneos Ende
Kriminalroman in vier
Akten in welchem Herr

Ruihlf Esseck
eine der Hauptrollen

verkörpert .

Jeden Sonntag nach¬
mittag von 3 bis P>5 Uhr
Vorstellung für die
Jugend bgi Sonder -

ßpielplan . 7521

Marienstr . 18 Telef .

LiSrotz a
3950 B

Bildhauermeister
für die BilLhancr -Wcrkstätte einer bed euten den
Möbeltavrik Württembergs -if& ~ gesucht . ' W

Angebo 'e mit ausfü nlicher Angabe über die seit»
herige Tätig eit . GehaltSaus ^rüch .'n und (Eintritts »
trrmm er . eten unter 3 , 3 . 130 .» an Rudolf Masse
Stuttgart . 7532

' Frauen !
Was ist „PATENTES “?
Verlangen Sie sofort aufklärende Broschüre

kostenlos durch 7525
Dietoer , Karlsruhe , Aagartenstr . 20 , I .

Spielbeginn : Samstags und Sonntags bis auf Weiteres 3 Uhr
nachm ' tta ’S bis 10 Uhr abends . An den fl ' Tip’en Tagen der Woche
von 6— 10 Uhr abends . Kasseneröffnung eine halbeStunJ » vo» Spielbeginn .

Laball • Schneidern nehmen
auf den Tisch zu schrauben , Mk. 75 . —. ' '

H . Jahner , Bruchsal , Neutorstrasre 1 .

Konsumverein
8r BkttM m ) NlWUH e . G . M ' b . H .

Wr suchen ' UM baldigen Antritt eine erfahrene ,
geschästS „e vandle

Verkäufer »».
Bewerbunoen mit Angabe der biSberi ' en Tätigkeit ,

sowie der Oehil Snnivrüche sind umge . eud an den
Ui .ter ^eichne en cin ^ ureichen . 753 -

Der Vorstand :
Wilhelm ' Ltaiber , Tal raste 3.

-
7t

Zurückqekehrt
Dr. med. Jansan

EtAtngerstrassa 29III .

Hm;. Hof nl> Girikii rciiplteii
von Mäuse und Ratten , ist gerad ' jetzt Zelbsterh iltnngs »
Pflicht und geschieht am besten und sichersten von
»Pejlan und Tüfan ". Beide Artikel sind bergestellt
unter Kontrolle der oldendurgischeu Landwirtschafts »
kanmer . sind auch für Hamster . Wühi >n .

" uie usw . v 'el»
, sam erprobt . In ihrem eigene » Zutecesfe müssen

Sie . Pestm und Tüfan ' in Jirer Drogerie vcr
langen , ooec wo nicht vorrätig direkt von : täfeneral -
verirrter für Baden 7205

G . Fauth , Mannh eim , Hrinrich - Lanzstr ö .

Blau , grün , braun , hell

209.- Illofoil 259-’
225.- Illallfi 359.-

nur reine Wolle

or. Weber ,

r ••-rnnwiBiwtnir firrrrnr̂in! aamimjTinnrmn:r:.inin::̂ :;rmttm
I

Beftanration Merkur
Kriegstrasse 96

ist wieder eröffnet!

Herren - y .

Anzag- &
Stoffe!

Neueingänge in
einfacher -n u
besten Quali¬
täten . Besuch
lohnend , "taa
Grosse Answahl.
BJlIgePrelse .
Kein Laden .

Eeerlz t co.
a rsciistr. 38 , 1 Tr.
SuraiiM zu viel!
. Nauibertrskt" -Ta- tetlen ,

t>o3 beste Mittel ne en
den Rarchreiz. Un ĉhä ^ .' tch I
Lcha -'ttel 2. - von 6
Lchncht' ln an poetosrei.
Tauende Anerkennungen.
Hr. Ws JL Ko., Hamburg 21.

Kmail-Heschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet ) 691t

Sesebirr - Keparaluranstall
siarlSrnhe , Ksirnerstk . 3 *». im Hof. Telefon 1421.

» stillt oassast bei

ohwsrhörigke i
Ohrgetänsch . nerv .
Ohren - Schmerzen .

Glänzende
Anerkennungen . B

S»il!JS - Bepot lilli l \ Hl Lg

Orucfttacaen

ZuSdruSkreWglKssrclUld

Palast -Tkeator
Moderne f - lclitbildbühne «

Herrenstrasse 11 Telephon 2502
Den neue Spielplan fflr ^

Mittwoch, Donnerstag und Freitagl
Ii Sachen

\

Ein interessantes Aben - 19 — d , A nttev m «
teuer des berflhmten A& aiiQUIl

in vier
Akten

Heinrich Peer als Rat Meim.
inmmiiuuihiiujiumiimtnmniuniuin !niiininiuiii»umiiiitiimuiimtunii:iiiiiiiiumnn'i

Kart Victor - tagge
der glänzende Kölner Burlesken -Komiker in

• i • •

Tolle Posse in 2 Akten

Lachen ohne £ nde .
Musikalische Leitung :

Kapellmeister Freudig .

7533

0 - f
rooscw^ Ntc Zŝ k . . r *

XflGPt

Eine Probe
ist mehr wert als dn Vortrag.
Sie zeigt die Hauptsache, dir

Q u a 1 i t ä i
Jede Probe ist dn Siet Kr

Er dal
»chwou , selb , braun , rotbraun
ACe:nh<r»lf !IenWerner®Mertz.Ma!n»

w bei der gemeinnützig . Hausratgesellschaft

Karlsruhe
S Karl -Frledrichstrasse 22 (Eckhaus Rondellplatz )

g Fernsprecher 5157 . |
« yiw «» wmw mswtiJmmjymmj -.nliUM

und formschön gegen Barzahlung oder

Baubund-Möbel
Sis preiswert

i Alamlnlum- Kochgeschirre
I % Haushalf ungsgegensfönde

aus reinem, neuem Aluminium
hergestellt , sind die besten und
dauerhaftesten der Gegenwart.

Hypnissli eiiraM GescMrre.
Keine gefahrbringenden Splitter
wie bei Emaille , oder schäd¬
liche Verbindungen , wie bei
Messing, Kupfer usw. 6410

Sie kaufen vorteilhaft im

Aluminium -Spezlal-ßefelräff
usfau Nürnberger

ttfaldsfraßeZ6, (neben Residenz-Kino) j
ständiger Eingang neuer Waren .

Offenburger Anzeigen.
.. .. U - t .

Wocheumarktordnuug Bete.
Der auf DamStag . den I . November fallende Wochen¬

markt findet des Feiertags ( A.'erheiligen ) wegen am
Freitag , den 21 . VS. Mtö .

statt . TS*2
Offenburg , den 37 . Oktober 1919.

Bürgermeisteramt .

Schweiuemarktordnung bet ».
Der auf SamStag , den 1. November , fallende

Schweinemarkt findet des Feiertags ( Allerheiligen )
neuert am

Freitag » den 31 . ds. Mts.,
statt .

Offenburg , den 27. Oktober 1919.
Das Bürgermeisteramt.

LedeimnMI • Uerrorgmg.
AS Donnerstag w ' rd verkauft :

NeiS (Erfay für Gries ) : Kopfmenge 60 Gr . (1 Pfd
Mk. 2. —) gegen die Leb . nSmittelm trl « L 144.

Teigwaren : 100 Gramm <1 Pfd . 66 Pfg .) gsgen di«
Lebeiidittlttelinarke L 145.

Margarine : 100 Gramm (l Pfd . Mk. 4.90) gegen di»
Fetlmarke J 33 in sämtlichen Fettverkaufstellen .

Tüststoff : 1 Brieschen (Preis 50 Pf .) gegen die Lebens¬
mittelmarke L 146. (Nur in den Apotheken
erhältlich .)

Gegen die neuen Petraleumkarten kann iu den
bekannten Geschäften Petroleum entnommen werden .
Der Preis für 1 Liier beträgt Mk. 1.30. Bei der
grotzeu Petroleumknappheit empfehlen wir die in den
Berkaufstellea erhälllichen Sparläinpchen dringend .

Pet Herrn Milchhündler Joh . Echlr , Kittelgasse 8
wurhp init sofortiger Wirkung «ine nette Magermilch «
vetlaufstelle errichtet . 7544

Offen bürg , den 28. Oktober 191H,
Stadt . LebcnLmittelamt .

■ ! !Ü
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Sojigld . JJarlfi iiitlsniljf
Bezirlr Mühlburg .

STttt SamStaq . den 1 . November , abendz S Ubr
findet in der Wirtschr' t zur'

» Stadt Karlsruhe ", Rhein -
stratze. eine öffentliche

Vs !ks -Msu !l> !«>z
statt Tagesordnung :
1 . Dle Revo 'utiM und das itrtu De itschlMd

Redner : Redakteur Georg Tchövstin
Mitglied der Deutschen National « Versammlung.

2. Freie Aussprache.
Zu Zahlreichem Besuche ladet ein. 7522

Die Bezirksleitung.

VertrieSenr EW-Lßthr^iizer!
Nächsten Freitag den 3 * . Oktober , abends

3 Uhr » findet im „ Löweurachen " sKaiserpassage ) eine

Okffkütl . No !I »rchA !» !» !!g
der Ortsgruppe statt.

Tagesordnung :
1. Der AuSweisungsichaden der . vertriebenen E" ast-

Lot^ringer und seine bevorstehende Reielung durch
Reichsge ' etz . (Re vtsanwalt Boesen .s

3. Die Tätigkeit d r »vürfor -sc
'tefle Karlsruhe und

des FürsorgeausichuffeS. ( Herr Fritz bioll . 1
3. Wahl eines 1. Kassenwarts. 75,0

Der Vorstand -

»»

MieMfdjrMuiit
Stadt. Stratzenbahn Karlsruhe .

Infolge Verlegung der Polizeistunde auf 10 Uhr
wurde der Stratzenbahnbetrieb um 1 Stunde ein¬
geschränkt :

Die letzten Wagen verkehren wie fo gt :
Linie > r

ab Rheinhafen nach Dur ' ack . Oil kW 052
flB Schla • tßor . . . . 101» 1022 IM
ab Durlach » Rbeinbafen . . . . 021 911 921
ab , m Schlachihof . . . . 1021 1022 1012

Linie Sr
ab Schlachthof nach Müblbnrg 8M - - - .,wab Mützlburg » Schlachthof 822 ( u®er Hauptbahahof

vorerst noch eingestellt .
Linie 8 :

-aö Hauptbahnhof nach MnhU 'urg
über Cttlinoerstr . . . 012 052 1012

ab » direkt nach Schlachtho IM 1022
ab MLHIburg nach Hau ttbhf. , über Karlstr. 911 951 IM
ab m direkt nach Schlachthof 1011 1021

Linie 7 :
ab Hauptbahnhof nach Kühler-Krug

über Karlstr. 011 951 IM
1011 1021ab » direkt nah Schlach Hof

ab Kühler - Krug nach Hauvtbahnhof
über Ettlingerstratze 925 915 055

ab , direkt nach Schlachthof 1025 1015 IM
Linie 8 :

ab Friedhof nach Hauptbohnhof . . . . 825 815 855
ab Hauprbahnhof nach Friedhof . . . . 812 822 822
ab » direkt nach Schlachthof

über Karlstor . . . 852 922 912
ab Stötzerstraße nach Hauptbahnhof . . 011 051 1021
ab » direkt nach Schlachthof IM 1012 1022
ab Hauptbahnhof nach Stötzerstraße . . 922 912 952
ab , direkt nach Sch . achthof 1022 1012 1022
Di« Abfahrtszeiten der letzten Wagen ab Marktplatz

find die Folgenden:
nach Durlach . . . 1025 1012 1022
«ach Mühlburg . 951 1022 1021 ICH 1022
nach Rheinhafen . 951 1021 1011
nach Stötzerstraße . . 912 952 1022
»ach Friedhof . 825 825 815
nach Hauptbahnhof . 1021 1022 1 011 1015
»ach Schlachthok . 1022 1012 1 011 1052 1122
nach Kühler-Krug ab Hauptpost . . . . 912 952 IM
»ach Hauvtbahnhof ab Hauptpost . . . . 952 1022 1012

Ort$krankenka$$en.
Dez Feiertages Allerheiligen wegen erfolgt die

Auszahlung des Krankengeldes diese Woche schon am
Freitag den 31. Oktober ds. IS .

vorm. — % 1 Ubr und nachm. H3— yg4 Uhr .
Karlsruhe , den 27 . Oktober ISIS. 7528

Berwaltungsdireltion :
Sigmund .

Die evangelische Kirchensteuer betr.
Diejenigen Kirchensteuerpflichtigen , die mit ihren

Zahlungen an Kirchensteuer für das lausende Jahr
noch im Rückstand sind , werden ersucht, ihre Schuldige
leiten innerhalb 8 Tagen zu begleichen , da nach Ab >
lauf dieser Frist die Mahnung erfolgen mühte.

Karlsruhe , den 25. Oktober 1919. 7436
Evangelische Kirchenstruerverrcchaung.

§ Wirtschaft zur „Platane“. 1
S Bekannt für gute Speisen » der Zeit |

entsprechend . Bier » hell uns , dunkel aus ik
der Brauerei Printz, gute reine Weine » V

bürgerlichen 5932 ?

Mittag ;, und Kbcnätiscb J
Kleine - Nebenzimmer zu vergeben. 9

V Herren zum Essen werden angenommen . ü

| ES eoipfiehlt sich Karl Kerner u . f . au . jj

i7 *weeac

■
’
a? -ä 'Herren - und Damenhut - Fabrik | | JE^ lZTÜTct»

Alfred Seidel ' I
= Kaiser - AMee 23 . . .

Umpressen -f 5SEMtm
nach neuesten Mod üen. — SauVre ünsfiihran 1. — Schnalle Bedien ’n *.

Uv - 0 «r»l »*>»«> »■» »«$ »*> »««< jlf

MD es

Reparaturen werden
promvt und billig a Sgeführt

üatl Zspfol , Ul riuacher
Ecke Werder - n. Morgenstraffe
Ankauf von Gold . S Iber » nd llbr -m .

7530
Ein gebrauchter

O 'en
zu kauken gefilmt. Sankopf-
Ofen bevorzugt. Zu er-
kra en im VolkSfieundbüro.

Bettnässen
Erkolgr. Befreiung. Alter
u. Ge '

chlecht angeben Aus-
kui , t ii ' i tonst . Sanitas -
Depof Halle a . S . 3dl a.

| Coübrs , Kragen , Muffen.
=j Moderne Formen Soüde Verarbeitung

1
o .-o

^
e aus - Alaska - Fuchs

Ü sowie allen anderen 6785

I Falz - JLrfcssa .
1 Zirkel 32 , 1 treppe s
Z W . Lehmann |
Ü im Hause der Fahrradhandhing . 3
^illlll !lllfllll !llll!ll !IIIIHII !llini !illlllll !l!!l!ililli !l!!im!ni!l!ii !!lini !!ll !lil |ii

Elei ' Me
Dü en- küSj Kn ß?n-
= garderose =
fertigt schnell und billig

Umarbeiten— Reparaturen .
Anton Knhn » »«so

Rüpw'rrerstr . 20, H. I/JIl .

Haupt-u.Scliloss-

sind nach den Lite » IV
da zu n Ernenern und auch
als Kauflo e er ' ältlich und

zwar
'/« ' /« V- '/. Teil

n ...w ^ iiawMaHa wswrawa « » « « N 1 !

Damenwäsche
sehr preiswert

| Oameieuu! mit Feston _ 15,50
i namen ^ emd mu Passe . ,, . 19 50

Z OBni ^ ll
'
lSnid rumpfgestickt . . 23,50

I H3in8i|i8 !adSSr :
*

.
E

:
n-

. 23 .50
| Hameniemd Ia. Hemdentuch . . 26 50

1 namsnhenid 29 .50
1 Dam ^nisemif iSsäfiSf . 32.50
| naminli8ind

'ÄttAns2 36 .50
i namenhemd gerauhter ston . . 38,50
| Oameilioss 19 .50
= OamSlIlflSa lange Form . . . . 19,50

S OaniiailOSe mitStiolcerei-Ansstu 24,50=
namenii^e 25 aS£ ' *ä 28 .50

| nameilmsi ££&*
*

:
eioh

.
er

. 3450
I Oamwlins ^ CFor»

4

.
0^ 79 .59

Elegante Damcn -Wäsche
tri reicher Auswahl

Besicht gen Sie unser « Wäsche -
Schaufenster Kaiserstrasse

Hemden-
■liaii ' lIJÜliMi tuch,vier¬

eckiger Ausschn. m. Stickerei -Ana.

7516

31.50
Daaiän üaEiniadteari, .

Ausschnitt , mit Stickerei -Einsatz uOidU

0ame :-N3Citljac !(e arc
DaiMi - llachM iSS . ,
Dsmun-Nichlhtind r:™tS rco nnmit Stickerei -Ansatz . wOiUU

Preise ^ grnj ^ iir Hemd n. Beinkleid
werte ul mit Stickerei - Ein- CC (10

und Ansatz . vlMJU

26.2 . 52 .50 105 .- 210.- .M
In dieser Ziehung frll :n
allein ca. 64 >/- Minien
Mark als Gewinns »nd
fast auf 2 Lo°e 1 Treffer
bis zu ev. Mk. 800 000 ,500000, 450000 uiw .
Empfehle zur nächsten

Ziehung:
Wormser DomSMqeldlose

ä 3.— Mk . 7500
Säuglingsffirsorge

ä Mk . 1 . 20 »
Bad . Krenzlose
ä Mk . 1 . 10 ,

Darmstädter Pferdelos «
ä Mk . 1 . -

Ludwig Götz
Bad . Lotterieetnnebmer
LeSekstr . 11/IS, b. Rathaus .

Hemd und Beinkleid
bestickt .

Stickerel -Unlsrrock .
Unt8rrOCk mit reicher Stickerei

. 70 . 00
. 38 .50
43 .50

Gut sortiertes Hauer in
Kinder - u . B «by - Wäsche

Verkauf in der I . Etage !

sschw . KNOPF
iii ?' ![iiiiiiiimHiiiinii ;i 'iiMuiiii'Mi" ii !]!iii!;iiii !mn)>iiiinii [| iiiiiiiiiiiin [iiiiniiiiiiiiiiiininiiniiiininiiiinininiiiiiiniiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiil

Welt-Kino
Telephon 5448 Kaiserstrasse 133
iiliiiiiiiiiiiiimimmiiimiiiniiiiiimiimiimiiiiimimhililiiliiiilll

Nur 3 Tage .
miffwoch , den 29 . bis einschliesslich

Freiiag , den 31 . Oktober 1919 .

DetBktiischlager!
Der

Deiektifschlager!

Detektivschlager in drei Akten
von Richard Oswald .

ln den Hauptrollen :
Heflda Vemon und Alwin Neuß

der beliebte Sherloek Holmes aus
„ Der Hund von Baskerville “ .

nilllilillihllmmlliüdldlul.lllllllllllllllludldlllllll.lllnlllllllllll

L rgelunrrenes Lustspiel in drei Akten.
Else Bötticher und Olga Engel

in den Hauptrollen ., 7534

Bekarmtmachmtg .
Die polizeiliche Meldestelle betr .

' Wegen Reinigung der Diensträume bleiben die
polizet .

'
iche Meldestelle , das Paß . und Fundbüro am

Freitag , den 31. Oktober 1919,
geschloffen. 7447

Karlsruhe , den 21 . Okt. ISIS. O .Z . 279
Bezirksamt — Polizr direktion.

fle ' ich -nettrilung .
Fn der Woche vom 27. Oktober bis 2. November 1919

kommen
ad * g Fleisch gegen ®Ao Fleischmar' en und

50 g Wurst . ’/i» . »
zur Verteilung . 7527

Karlsruhe , den 28. Oktober ISIS.
Nahrungsmittelamt der Stadl Karlsruhe.

petroieum- verkauf.
An die Inhaber von Petroleumkarten 1919/1920

wird von
Freitag , den 31. Oktober ,

bis Diontag, de» 3. November 1919
in den für den Petroleumverkauf bestimmten Geschäf¬
ten gegen den Abschnitt Nr . 1 der Petrolcumkarte

2 Liter Petroleum
zum Preise den 1 .50 <M für einen Liter abeggeben .
Ter Einkauf bat in dem Verkaufsge>chäft zu erfolgen,
auf dessen Nummer die Petroleumkarte lautet.

Tie Abrechnung der Verkaufsge '
äxlfte mit der

Knncnstelle hat vis spätestens Mittwoch , den 5 No¬
vember 1919 zu erfolgen. 7526

Karlsruhe , den 28. Oktober 1919.
NahnmgSmittelamt der Stadt Karlsruhe

813dl. «"

Borurdtbad .
iiiiiiitummiiimimmnimmmi
Kohlensäure Bäder und

eleganteWannenbäder
! . , II . u. III. Klasse.
Für Herren n . Damen

geöiTnet : Werktags
vorm. 9- 1 Uhr , nachm.
2*/2— 7 */s Uhr, Sams¬
tags auch über die
iiittagszeit geöSnet.

An Sonn- u. Feiertage i
und bis anf weiteres
wegen Kohlenmangel
an den ersten HWochen¬

tagen geschlossen.

Wer
seine Frau lieb bah
verlange Prospekte oegea
Rückporto . — Näheres bei
Job . Droxler , Handlung.
Untergrombach <Vad.) " "

mit 6 — 7°/» Rente mit und .
ohne Geschäften hier und
auswärts die durch Ver¬
kauf fo ' ort beziehbar sind,
bei kleiner Anzahlung stets
zu verkaufen . 7537

M. Busam»
Lieeensch .-Biiro Karls¬
ruhe . Herrenstraste

ei 'erne Bettstellen 15, 25,
35 S)f. , Waschtisch 35 M..
Waichkommoüe95 M.< hold '
scanzösilche Bettstelle, ^

Rost,
Matratze und Keil 250
Waichkominode ni. arau »,
we tz. L>tarmor , große - tur<
Schränke, Wäscheichram
<Brand lasten ) 1 - 0 Dt., pvl.
Kineervrtt in . Matr . , Ichonl
Kücke -20 Dj».u. sonst ver,»
Müvel. 7531 -

KraAlks Mobühaur
Kaiscrstraste 6tk,

E .!e Waldh ornstratze.

Daniels
Konftiiiibfl£”Haii
Wilhelmstr . 34, 1 Tr.
! Auf AUcrheiligcü !
Srlmarze Iläntel
Schu/ . dac .-eukleitler
> ehw« r/ .e Rücke
Scbuazu islu .- etu r*7*

Keire Lfrden «pesen
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